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in e s r TmnrT,,Suàä-—n-ſ WTelegraphiſche Depeſchen. Carlos einen längeren Aufenthalt in Frankreich nehme. Man ließ bei
n u Magdeburg, den 1. März. Jhre Majeſtät die Kaiſerin traf ihm anfragen, nach welchem Lande er ſich begeben wolle. Er wählte
re heute Vormittag hierſelbſt ein und wurde von der Bevölkerung mit England. Jn Folge deſſen holte ihn heute Morgen ein aus drei Wagen

iebhaften Kundgebungen empfangen. Jhre Majeſtät präſidirte der ge beſtehender Eiſenbahnzug in Pan ab. Morgen früh 6 Uhr trifft der790 a) meinſchaftlichen Konferenz des hieſigen vaterländiſchen Frauenvereins Zug auf dem Orleans Bahnhofe hier ein und fährt auf der Gürtelbahn

eſtau Jund des Hilfscomités für die Ueberſchwemmten. Nachdem der Ober nach der Nordbahn, um ſofort nach Calais abzugehen, wo der Präten-
d. J. präſident v. Patow über die ſeitens der Regierung getroffenen Maßregeln
rt. sub berichtet hatte, ſprach die Kaiſerin ihre Befriedigung über die ent
rath wickelte Hilfsthätigkeit aus. Hierauf ſtattete der Bürgermeiſter von

Schönebeck Bericht ab. Sodann ſprach der Vorſitzende des vaterlän-
diſchen Frauenvereins den Dank des Vereins für das von Jhrer Ma-
jeſtät überſandte Geſchenk aus, worauf Jhre Majeſtät die Kaiſerin ihre

er beſten Wünſche für das geſegnete Wirken des vaterländiſchen Frauen
r c vereins ausdrückte. Die Kaiſerin verließ nach zweiſtündigem Aufent

r. 22. halte unter den Hochrufen der Bevölkerung die Stadt.
Bremen, d. 1. März. Dem hieſigen Verein für eine deutſche

ordpolfahrt, welcher im Begriff ſteht, den Dr. Finſch (Bremen), den
t Dr. Brehm (Berlin) und den Graf Waldburg-Zeil (Stuttgart) zu einer

9 Forſchungsreiſe nach Weſtſibirien auszuſenden, iſt heute ein Beitrag zu
den bezüglichen Koſten, im Betrag von 20,500 Mark durch Alexanderip tion ichailowitſch Sibiriakoff in Moskau überwieſen worden.

Wien, d. 1. März. Abgeordnetenhaus. Der Miniſterpräſident
rklärte in der heutigen Sitzung in Beantwortung einer bezüglichen
Interpellation des Abg. v. Schoenerer: Zwei Journaliſten ſeien ausge
vieſen worden, weil dieſelben, die Gaſtfreundſchaft Oeſterreichs miß-

brauchend, conſequent die Ehre Oeſterreichs verletzende Artikel in aus
ärtigen Blättern veröffentlichten. Der „Gartenlaube“ ſei der Poſt

ebit entzogen worden wegen eines die Ehrfurcht gegen das Kaiſerhaus
berletzenden Artikels, der in einem Familienblatte doppelt gehäſſig er
cheinen müſſe. Die Erklärung des Miniſterpräſidenten wurde vom
Hauſe mit großem Beifall entgegengenommen.

Peſth, d. 1. März. Das Ungariſche Amtsblatt veröffentlicht die

ter den

tri b aus Geſundheitsrückſichten erfolgte Enthebung des bisherigen Miniſters
1ölUICI Für Kroatien und Slavonien, Graf Pejacſevich de Veröcze, von ſeinem
werhk, Woſten und die Ernennung Bedekovich's zum Miniſter für Kroatien
1t2 (als und Slavonien. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben weitere 40,000 Fl.

gegen ffür die durch die Ueberſchwemmung in Ungarn heimgeſuchten Bewohner
uersge geſpendet.
Fabrik Rom, d. 1. März. Die „Gazetta uffiziale“ veröffentlicht eine amt
m in liche Mittheilung, wonach die Monarchen Jtaliens und Oeſterreich
otha Ungarns, um ſich einen gegenſeitigen Beweis des Werthes zu geben,

Bauzeit den ſie auf die zwiſchen ihren Regierungen beſtehenden freundſchaftlichen
hlen und Beziehungen legen, beſchloſſen haben, ihre reſpektiven Geſandtſchaften
ng zum zum Range von Botſchaften zu erheben.
5525.] Haag, d. 1. März. Die zweite Kammer hat heute die Dis-

uſſion über die Zuckerconvention auf nächſten Montag vertagt, um
lle a/S. Pnorgen in den Abtheilungen den Antrag des Deputirten Brynkops

betreffend die Aufhebung der Zuckerſteuer zu berathen.
Paris d. 29. Februar. (K. 3.) Ein großer Theil der Umge

gend von Paris ſteht unter Waſſer. Der heutige Faſchings- Dienstag
n oar ohne alles Leben. Nirgends waren Masken zu ſehen; ſelbſt auf

den Boulevards zeigten ſich wenig Leute, da es faſt fortwährend regnete;
Capotte. nur die Kaffee und Bierhauſer ſind überfüllt. Heute Abend finden
rath in iele Maskenbälle Statt. Bei dem ſpaniſchen Botſchafter iſt ein

Wallfeſt zur Feier der Beendigung des Carliſtenkrieges. Don Carlos
brachte die Nacht in Mauleon zu. Heute Morgen begab er ſich nach

ärz ladet Mau, um ſeine Frau zu ſehen. Ungeachtet der von den Legitimiſten
reundlichſt ethanen Schritte geſtattete die franzöſiſche Regierung nicht, daß Don
ieger.

dent ſich auf einer engliſchen acht einſchifft. Von Dover begiebt er
ſich wahrſcheinlich nach Brighton. Thiers war geſtern auf der
ſpaniſchen Botſchaft, um ſeine Glückwünſche darzubringen. Er drückte
ſich folgender Maßen aus: „Herr Botſchafter, ich beglückwünſche Sie
von ganzem Herzen zu dem Ende dieſes ſcheußlichen Bürgerkrieges.“

aris, d. 1. März. Don Carlos hat geſtern Abend Pau ver-
laſſen, um ſich nach England zu begeben, der Graf von Caſerta iſt von
Pau nach Cannes abgereiſt.

Madrid, d. 29. Februar. Eine Anzahl Deputirter beabſichtigt,
unverzüglich einen Antrag einzubringen, in welchem die Regierung
erſucht wird, das Gebiet von Biscaya und Navarra mit den angrenzenden
Spaniſchen Provinzen zu verſchmelzen.

ECattaro, d. 29. Februar. (Tel. d. Kr.3.) Heute Nachmittag
5 Uhr iſt der Statthalter von Dalmatien, Feldzeugmeiſter Baron
Rodich, mittels Kriegsdampfer aus Zara hier eingetroffen, um ſich
morgen früh 8 Uhr nach Cetinje zu begeben. Seine Miſſion dürfte in
unmittelbarem Zuſammenhange mit den auszuführenden türkiſchen Re-
formen ſtehen und einen entſchieden friedlichen Charakter haben. Die
Eindrücke, die ich hier in Cattaro gewonnen, beſtätigen mir alles bereits
aus Raguſa Gemeldete, d. h. die Unmöglichkeit für die Pforte, den Re
formen in den inſurgirten Provinzen Achtung zu verſchaffen. Es ſind
nicht die Chriſten, ſondern die Muhamedaner ſelbſt, die ſich dieſen am
energiſchſten widerſetzen.

Hochwaſſer.
Dresden, den 1. März, Nachmittags. (Tel.) Wie das „Dres-

dener Journal“ meldet, hat das Kriegsminiſterium die Wegräumung
der eingeſtürzten Rieſaer Eiſenbahn-Elbbrücke übernommen; heute ſind
zwei Compagnien Pioniere dorthin abgeſandt worden. Der Waſſerſtand
der Elbe iſt in Folge des Regens wieder etwas geſtiegen; derſelbe be
trug heute Mittag noch gegen ſechs Ellen über Null.

Poſen, den 1. März, Abends 7 Uhr. (Tel.) Der Waſſerſtand
der Warthe betrug während des Tages etwas über 18 Fuß 5 Zoll.
Gegenwärtig iſt der Waſſerſtand im Steigen. Aus der oberen Warthe
gegend liegen keine Nachrichten vor.

Zur Erinnerung an Königin Luiſe.
1

Zu einer würdigen Feier des 10. März als des hundertjährigen
Geburtstages der Königin Luiſe ſind die mannigfachſten Anregungen
gegeben worden. Nachdem die „Gartenlaube“ gleich in der erſten
Nummer dieſes Jahrganges damit vorgegangen iſt ſind ihr ſehr bald
auch andere Blätter nachgefolgt, worunter die „Halliſche Zeitung“ nicht
zu den letzten gehörte.
„Saarbrücker Zeitung“, welche in einem „Eine Ehrenpflicht des
preußiſchen Volkes“ überſchriebenen Leitartikel alle politiſchen Parteien
im Rheinlande aufforderte, am 10. März eine Erinnerungsfeier „an
die erhabene Dulderin für die deutſchnationale Sache“ zu veranſtalten.

Es fehlt auch nicht an Schriften, die mit Rückſicht auf den 10.
März erſchienen ſind. So iſt ein von Auguſt Kluckhohn am 22.
März 1875 in München gehaltener Vortrag über Königin Luiſe in die
„Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge, herausge

Von den übrigen erwähnen wir noch die

e
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geben von Rud. Virchow und Fr. v. Holzendorff“, aufgenommen wor-
den, „zur Erinnerung an ihren hundertjährigen Geburtstag“, wie es
auf dem Titelblatte heißt. Dem Schriftchen, das als ein gedrängter
Auszug aus Adami's bekanntem und jetzt bereits in der 7. Auflage
vorliegendem Buche angeſehen werden kann, iſt ein nach einem Paſtell
bilde gefertigtes Bildniß der Königin beigegeben, deſſen ernſte, von
ſtillem Schmerz bewegten Züge trotz des jugendlichen Ausſehens auf
die Leidenszeit hinweiſen dürften.

Eine ausführlichere Behandlung und eine mehr ſelbſtſtändige Ver
arbeitung des ſchon bekannten Materials enthält die Schrift von Dr.
Eduard Engel „Königin Luiſe“ (Berlin, Verlag von Jul. Springer
1876). Der erſte Abſchnitt darin iſt dem 10. März gewidmet und geht

von der Vorausſetzung aus, daß dieſer Tag von dem ganzen deutſchen
Volk feſtlich begangen werden wird.

Dieſen Anregungen geſellen ſich auch die hinzu, welche durch bis-
her noch unbekannte Portraits h werden. So iſt von der
Stuhrſchen Buchhandlung (Berlin, Unter den Linden 61) eine
Original- Photographie nach einem im Alleinbeſitz des Kaiſers befind
lichen, bisher noch nicht veröffentlichten Portrait herausgegeben wor-
den. Jm Verlage von Alexander Duncker (Franzöſiſcheſtraße 21)
erſcheint ein Portrait, nach einem im Privatbeſitze befindlichen Originale
photographirt.

Alle dieſe Anregungen, zu denen wir endlich noch die Schulfeierlich
keiten hinzurechnen möchten, welche in Folge eines Miniſterialerlaſſes
im Bereich der ganzen Monarchie ſtattfinden werden, dürften ihre Wir-
kung, namentlich in Preußen, um ſo weniger verfehlen, als hier Kö-
nigin Luiſe überall noch jetzt eine Verehrung und Liebe genießt, die
faſt beiſpiellos genannt werden kann, und es demgemäß ein allgemei-
nes Bedürfniß ſein muß, an einem ſolchen Gedenktage ſeine Anhäng-
lichkeit und Hingebung an die populärſte aller Königinnen zu bezeu-
gen, indem man ihr Andenken ehrt.

Einem ſolchen Bedürfniß glauben wir auch jetzt ſchon zu ent
ſprechen, wenn wir bereits vor dem Feſttage auf die Bedeutung des-
ſelben aufmerkſam machen. Es gilt nicht bloß, das Andenken einer
vielgeliebten und vielgeprüften Monarchin zu feiern, der die Weihe, die
auf unverſchuldetem großem Unglück ruht, eine beſondere Glorie ver
liehen hat, es gilt vielmehr, der Größe der hohen Frau die gebüh-
rende Anerkennung zu zollen und ihrer Verdienſte um das Vater-
land mit dankerfülltem Herzen zu gedenken. Es gilt, ſich das leben-
dig zu vergegenwärtigen, was ihrem Namen Unſterblichkeit ſichert, ſo
lange noch der unparteiiſche Richterſpruch der Geſchichte, der die Tha-
ten der Menſchen nach ihrem wahren Werthe abwägt, vernommen wer-
den wird.

Die Königin hat ſelbſt darauf gerechnet, daß die Nachwelt ihr An
denken bewahren werde. Nicht hoffte ſie, unter den berühmten Frauen

Alte Schätze.
„Und ſo heb ich alte Schätze
Wunderlichſt in dieſem Falle!“

Goethe.
Mit Recht kann man dem geneigten Leſer einige Streiflichter vorführen

wollen, obigen Titel geben und das Goethe'ſche Citat auf daſſelbe anwenden denn
lauter alte Bekannte aus der Blüthezeit unſerer Literatur ſind es, die uns
da begegnen Heroen der Malerei und Plaſtik, die uns ihr Privatleben in
kleinen reizenden Zügen aufdecken, Mächtige der Erde, gewaltige Staatsmän-
ner und ſchleichende Diplomaten, die wir im Negligé des alles Nimbus ent
kleideten Menſchthums überraſchen und hohe, herrliche Frauengeſtalten, in das
Leben und vielfach in die unſterblichen Werke der Dichter, Künſtler und
Philoſophen unzertrennlich verwoben deren ſegensreiches Wirken in das rich
tige Licht geſtellt, deren Antheil an dem Lorbeerkranze der großen Männer,
mit denen zuſammen ſie genannt werden, mit weichen Händen losgelöſt und
dann pietätvoll wieder dem Ganzen einverleibt iſt. „Erinnerungen und
Leben der Malerin Louiſe Seidler (Berlin, Wilhelm Hertz)“ iſt der beſchei
dene Titel des intereſſanten Werkes, das in Form der Selbſtbiographie und
unter wohlthuendem Zurücktreten der als Künſtlerin wie als Weib hochſtehen-
den Verfaſſerin deren Jugenderinnerungen aus Weimar's und Gotha's klaſ
ſiſcher Zeit, ihren Briefwechſel mit Goethe, der viel Neues und bis jetzt Un
gedrucktes enthält, Notizen über Privatiſſima des Dichterfürſten über ihren
Aufenthalt in München und ſpäter in Rom, ihren regen Verkehr mit all'
den Celebritäten der Geburt, der Kunſt und Wiſſenſchaft mit einem
Thorwaldſen und Overbeck, mit Bunſen und Niebuhr, mit Schelling
und Henriette Herz ſchildert. Man merkt es dieſen antor iograrheſwen
Notizen an, daß ſie nicht aus dem Drange ihrer Verfaſſerin, von ſich reden
zu machen, ſich ein Relief zu geben, ja kaum in der Vorſicht, irgend einmal
auf den literariſchen Markt zu kommen, aus warmem Herzen und mit
wahrheitsliebender Feder niedergeſchrieben ſind. Es waren in der That nur
loſe Blätter, die der Sichtung und weil oft ſehr aphoriſtiſch und ex abrupto,
eines Bindegliedes bedurften; beides ließ ihnen der in der literariſchen Welt
wohlbekannte Hermann Uhde in ſo vortrefflicher Weiſe angedeihen daß das
Büchlein, ſo wie es vor uns liegt, ein lebendiges, lebenswarmes Bild der in
vieler Beziehung großen und herrlichen Zeit bietet, in der Louiſe Seidler
lebte. Man wird nicht erwarten, daß wir den Lebenslauf der Künſtlerin
oder den Jnhalt des Buches in nuce wiedergeben; wir wollen nur einige
markante Stellen von allgemeinem Jntereſſe, an denen das Buch ſo reich
iſt, herausgreifen und den geneigten Leſer im Uebrigen auf das Werkchen
ſelber verweiſen. Welch eine reizende Schilderung giebt ſie nicht von ihrer
Jugendfreundin Minchen Herzlieb, die dem „alten Herrn“ Goethe ein ſo
tiefes Jntereſſe, ja, wie Manche wiſſen wollen, eine glühende Leidenſchaft

der Zeit nicht werde gedenken können, ohne von ihr zu ſagen:
duldete und harrte aus im Dulden“, wobei ihr Wunſch war, daß die
Nachwelt auch ſagen möge: „Aber ſie gab Kindern Daſein, welche
beſſerer Zeiten würdig waren, ſie herbeizuführen geſtrebt und endlich ſie
errungen haben

Gleichwie ſich nun dieſer Wunſch herrlicher erfüllt hat, als ſie es
hat ahnen können, ſo iſt auch die Hoffnung, die ſie hinſichtlich ihres
Nachruhms ausgeſprochen hat, beſcheidener geweſen, als das Urtheil der
Nachwelt gutheißen kann. Allerdings werden die Leiden der Königin
und ihr ausharrendes Dulden immer den eigentlichen Höhepunkt ihrer
Charakteriſtik bilden müſſen. Jndeſſen hat Engel ganz Recht, wenn er
ſagt: „Sie hat ſich in der einen Annahme, daß man ſie nicht unter
die berühmten Frauen rechnen werde, getäuſcht, weil ſie in dem Adel
ihrer weiblichen Geſinnung für etwas Selbſtverſtaändliches das hinnahm,
was ſie um des Vaterlandes Wohl und Ehre litt, und ſolches nicht
als des beſonderen Preiſes der Nachwelt für würdig erachtete. Als ob
ſtandhaft um eines großen Zweckes willen leiden, für eine Frau nicht
mindeſtens ebenſo rühmenswerth wäre, wie den Männern an Thaten-
luſt nachkommen wollen als ob es nicht zu den beſten, wenn auch
ſtillen Thaten zählte, daß die Königin mit all ihrem Einfluß nur da-
hin ſtrebte, Preußen, das Heimathland und das Reſultat des Ruhms
eines Friedrich des Großen, ſeiner eigenen Ehre zu erhalten und nichts
geſchehen zu laſſen, was ihm vielleicht äußeres Anſehen auf Koſten
innerer Schande eingebracht hätte. So lange das für groß und er-
haben gilt, daß Königin Luiſe an den Grenzen ihres Reiches unter
Kälte, Krankheit, den härteſten Entbehrungen lieber das ärgſte Fürſten-
lovs über ſich ergehen laſſen als dulden will, daß Preußen zu einem
der in hündiſcher Unterwerfung aller deutſchen Ehre vergeſſenden Rhein
bundſtaaten von eines Napoleon Gnaden herabſinke, ſo lange dürfen
wir getroſt wagen, der beſcheidenen Königin in dem Urtheil über ihren
eigenen Werth zu widerſprechen. Für ſolche lautlos vollbrachten Ruh-
mesthaten der Seele hat ihr darum auch die Nachwelt ihren reichſten
Ehrenkranz geſpendet.“

Wir haben dem, was Engel kurz als den Heldenmuth der Ehre“
bezeichnet, noch hinzuzufügen, daß ſich Königin Luiſe den großen Män-
nern ihrer Zeit wie Stein und Scharnhorſt in der einen Beziehung
als vollkommen ebenbürtig erweiſt, daß auch ſie nicht an Preußens Zu
kunft verzweifelte, ſondern den feſten Glauben an eine beſſere Zukunft
hatte. Was Stein und Scharnhorſt gethan haben, um Preußen die
Erhebung gegen ſeinen Unterdrücker zu ermöglichen, das verdient ja
gewiß groß genannt zu werden. Aber nicht minder groß, wenn nicht
das Bedeutendſte iſt doch, daß ſie den Gedanken erfaßt hatten, der
es überhaupt erſt der Mühe werth erſcheinen ließ, auf Mittel zu ſinnen,
wie dem gänzlich am Boden liegenden Volke aufzuhelfen ſei. Und
wenn ſich eine Frau mit den größten Geiſtern ihrer Zeit in dieſem ſo

genannt zu werden, wohl aber war ſie ſich gewiß, daß man der Leiden

ſie, mit einem artigen Wortſpiel meiſtens „Minne Herzlieb“ (Minne,
Herz, Lieb') genannt war Frau Frommanns Pflegetochter; ſie war die

lieblichſte aller jungfräulichen Roſen, mit kindlichen Zügen, mit großen dunkeln
Augen, die mehr ſanft und freundlich als feurig Jeden herzig un
ſchuldsvoll anblickten und bezaubern mußten. Die Flechten glänzend raben
ſchwarz, das anmuthige Geſicht vom warmen Hauche eines friſchen Colorits
belebt, die Geſtalt ſchlank und biegſam, vom ſchönſten Ebenmaß, edel und
graziös in allen ihren Bewegungen: ſo ſteht Minnie Herzlieb noch heute
(Seidler ſchrieb die Memoiren als hochbetagte Frau) in meinem Gedächt
niß. Jhr Anzug war ſtets einfach, aber geſchmackvoll ſie liebte ſchlichte
weiße Kleider. Gewöhnlich trug ſie auch beim Ausgehen keinen Hut, ſondern
nur ein kleines Knüpftüchelchen, unter dem Kinn zugebunden. Und wie
herzgewinnend war ihre Stimme, ihr melodiſches Organ! Wie völlig die
Goethe'ſche Ottilie!“ Es iſt ja bekannt, daß Minnie Herzlieb von Goethe
als Ottilie in den „Wahlverwandtſchaften“ verewigt wurde. Auch ſeine
„Senette“ und die vielberufene „Charade“ ſtehen wohl in einigem Zuſam
menhang mit dieſem reizenden Kinde, wenn auch Louiſe Seidler ihre Freun
din gegen die Beſchuldigung, für „den lieben alten Herrn“ mehr als blos
freundſchaftliche Gefühle gehegt zu haben, energiſch in Schutz nimmt.

Von Knebel, dem geiſtreichen Alten und deſſen origineller Frau weiß
ſie allerliebſte Züge zu erzählen. Der originelle, athletiſche Greis mit dem
ausdrucksvollen Kopfe und den barocken Einfällen, die perſonificirte Ordnung
und Sauberkeit, und daneben ſeine Frau, die ehemalige Hofſängerin mit der
genialen Unordnung, „deren bewohnte Räume der Arche Noah gleichen, wo
Gethier aller Art heimiſch war, welches jede Reinlichkeit illuſoriſch machte.“
Zwei gute Eigenſchaften hatte das originelle Ehepaar jedoch gemeinſam: Die
Vorliebe für gute Biſſen (ſein Wahlſpruch war: „Feine Geiſter verlangen
auch feine Speiſen“) und eine wahrhaft kindliche Gutmüthigkeit; von
letzterer erzählt Seidler eine Probe, die ſich ſelbſt übertrifft. „Einſt hatte
ihm der Schneider ſoeben einen neuen Anzug gebracht, als ein armer Hand
werksburſche an ſeine Thüre klopfte und um ein Kleidungsſtück bat; Knebel
ſchenkte dem Hilfsbedürftigen ohne Zaudern das im Augenblicke zuvor erſt
abgegebene Gewand. Der Handwerksburſche eilt vergnügt die Treppe inunter

da begegnet ihm Frau v. Knebel, welche denn doch kaum ihren Augen
traut, als ſie ihres Mannes neuen Rock in dieſen Händen ſieht. Laut macht
ſie ihrer Verwunderung Luft, als plötzlich der Herr vom Hauſe erſcheint, den
Handwerksburſchen in Schutz nimmt und bekennt, daß er ſelbſt Jenem den
neuen Anzug geſchenkt habe: „Denn einen alten hat er ja ſchon!“

Zu den unvergeßlichen Erſcheinungen zählt die Künſtlerin auch die ihr
eng befreundete Silvia v. Ziegeſar, eine liebliche, ſchlanke („und durch keine
Krinoline entſtellte“) Geſtalt, die ſie zum erſten Male in Jena bei Profeſſor
Loder ſah. Sie trug ein weißes, eng anliegendes, mit Vergißmeinnichtblüm
chen umſäumtes Gewand und einen Vergißmeinnichtkranz in dem vollen blon

trotz ſeiner etlichen ſechzig Jahre einflößte. „Minchen Herzlieb“, ſchreibt den Haar; ein Bild, welches ihr immer wieder in den Sinn kam, wenn ſie

„Sie

folgereichen und großartigen Gedanken begegnete und, von dieſem Ge
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„Sie danken geleitet, den rettenden Thaten dieſer Männer alle mir erdenk-
Aus dem Landtage.aß die 3 2welche liche Unterſtützung zu Theil werden ließ, ſo hat ſie gethan, was ſie als Berlin, d. 1. März. Auf der Tagesordnung der heutigen

2 Weib nur thun konnte, und es iſt das vollkommen ausreichend, umdich ſie ihren Namen unſterblich zu machen Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſtand zunächſt die Jnterpella-
ir im tion des Abg. Schmidt (Sagan) betreffend die Vorlegung eines GeUm das bisher Geſagte recht anſchaulich zu machen, werden wir im e 8 g

ſie es i ich ſetzes über die Aufhebung des Patronatsrechts, die der JnterFolgenden einen gedrängten Ueberblick über das Leben und namentlich ineihres das Leiden der Königin Luiſe geben pellant mit dem Hinweis auf die Unvereinbarkeit jenes Rechts mit der
eil der in der Neuzeit ſo weit entwickelten Selbſtverwaltung begründete. Dasönigin Taufſchein der Königin Luiſe. r habe an den meiſten Orten zu direkten Gegenſätzen zwiſchen
t ihrer Die unvergeßliche Königin Luiſe von Preußen iſt bekanntlich dem Patron und der Gemeinde geführt, die unmöglich dem allgemeinen
enn er in Hannover am 10. März 1776 geboren. Wie Alles, was auf das Wohl zum Segen gereichen könnten. Eine obügatoriſche Aufhebung
unter n ſei deshalb dringend nothwendig, und zwar um alle Schwierigkeiten zuLeben dieſer durch ihre Tugenden ſo hervorragenden Fürſtin ſich bezieht, 9n Adel i vermeiden, am beſten durch Kompenſation der Rechte und Pflichten.unſer Jntereſſe erweckt, ſo wird auch der Taufſchein derſelben gewiß

inahm, ern geleſen werden; er lautet wie folgt: Kultusminiſter Dr. Falk erklärte hierauf daß er die Erledigung derz nicht gern 8 Continugtjo vorliegenden Frage zwar ebenfalls für wünſchenswerth halte, doch könne
Als ob der getauften Kinder er einen Termin für die Vorlage des Geſetzes noch nicht in Ausſicht
nicht von ſtellen. Er habe ſich beſtrebt, ein möglichſt vollſtändiges Material überhaten hiesiger Königl. und Churfrl. die thatſächlichen Verhältniſſe des Patronats zu ſammeln, auf Grund

n auch Guarnison. deſſen eine Reihe von Fragen formulirt worden ſei, die jedoch bei der
ur da Schwierigkeit der Frage noch nicht ſo definitiv entſchieden worden daßKuhms Anno 1776. man ſie in einem Geſetz fixiren könne. Die Hauptſchwierigkeit liege in
nichts (Tauftag:) Mensis Martius 25. der Frage der Ausgleichung der Rechte und Pflichten. MancheKoſten (Namen des Kindes:) Louisa Augusta Wilhelmina Amalia, Patronate gewähren den Jnhabern ſehr bedeutende Rechte und legten

nd er (Namen der Eltern:) Sr. Durchl. Prinzen Carls zu Mecklenb. ihnen faſt gar keine Pflichten auf, andere bedingten dagegen ein großes
unter Strelitz und Friederica Carolina Louisa, Durchl. Prinzeſſin von Maß von Pflichten ohne entſprechende Rechte. Die Verſchiedenheit in

ürſten- Hessen Darmstadt dieſer Beziehung ſei ſo groß, daß es keine denkbare Kombination gebe,
einem junge Prinzeſſin die nicht thatſächlich vorhanden ſei. Durch eine einfache KompenſationRhein- geb. am 10. Mart., von Rechten und Pflichten könne daher die Frage nicht gelöſt werden.
dürfen Morgens 7 Uhr. Ueberdies ſei es ſehr ſchwierig, die zum Theil rein idealen Rechte gegen
ihren (Namen der Gevattern:) Die hohen Tauf-Pathen waren: die realen Vermögensverpflichtungen abzuwägen da beide Größen in-
Ruh 1. Prinzeſſ Charlotte von Heſſen Darmstadt, kommenſurabel ſeien. Endlich ſei zu erwägen, ob es nicht geboten er

ichſten 2. Groß Fürſtin von Russland, ſcheine, außer den bis jetzt allein gehörten Behörden auch das Gutachten
3. Erb Prinzeſſin von Braunschweig, der Gemeinden einzuholen. Alle dieſe Gründe machten es unmög-

Ehre“ 4. Prinzeſſ Royal von Engelland, lich, die Frage ſo ſchnell zu löſen, wie der Jnterpellant es wünſche.
Män- 5. Erb Prinzeſſin von Schwerin Mecklenburg, Ein Aufſchub ſei übrigens auch aus politiſchen Gründen durchaus nicht
ehung 6. Mark Gräfin von Baden Durlach, zu beklagen, denn abgeſehen davon daß im gegenwärtigen Augenblick
is Zu- 7. Fürſtin von Oeringen. das landesherrliche Patronat allein es der Regierung ermöglicht, zahl
ikunft Deren Stelle haben vertreten: reichen katholiſchen Gemeinden eine geregelte Seelſorge zu erhalten,
en die 1. Prinzeſſ Charlotte in Hocheigner Perſohn. müſſe in Betracht gezogen werden daß zur Zeit eine Aufhebung des
ent ja 2. Fr. Geheimte Räthin von Bremern. Patronats geeignet ſei, die Hierarchie zu ſtärken und die Gemeinden zu
nicht 3. Fr. Ober Kammer Herrin v. Löwen. ſchwächen. Eine ſolche Tendenz werde dem Jnterpellanten ſelbſt ohne

der 4. Fr. Prämie Miniſterin von Münchhausen. Zweifel fern liegen, und deshalb erſcheine es gerathen, die Löſung der
innen, 5. Fr. v. Polenz. Frage durchaus nicht zu übereilen. Nachdem die Jnterpellation hier-Und Jhr Vater, der Prinz Carl von Mecklenburg Strelitz, ein mit erledigt war in eine Debatte einzutreten, wurde nicht beantragt
em ſo. Schwager Georgs III. durch deſſen Vermählung mit der Prinzeſſin kam der Antrag deſſelben Abgeordneten Schmidt (Sagan) zur
n Ge- Sophie Charlotte von Mecklenburg-Strelitz war Feldmarſchall in der Berathung: „Die Regierung aufzufordern, auf die Beſeitigung der

hannoverſchen Armee. (Aus der Neuen Hannoverſchen Zeitung). lfiskaliſchen Brückenzölle baldmöglichſt Bedacht zu nehmen.“ Der

ar die las, wie dieſes poetiſche Weſen, das auch mit Goethe in näherem Verkehr wieder, deren Schönheit und häusliches Glück ſie in reizender Abhandlung
unkeln ſtand, ſpäter in deſſen Gedichten verherrlicht wurde. ſchildert. Auch nach dem Lande aller Künſtlerſehnſucht, nach Jtalien, ſollte
ig un Auch die Zeit der großen Demüthigung Deutſchlands durch Napoleon I. ſie durch die Hochherzigkeit des genannten Fürſten kommen und der zweite
raben und die darauf folgenden glorreichen, wenn ſchon blutigen Tage der Völker Theil ihrer Memoiren, der ihren Aufenthalt in dem Lande, „wo die Citronen
olorits ſchlacht bei Leipzig hat die alte Erzählerin, damals in der Blüthe ihrer Jahre, blühn“ zeichnet, iſt wohl noch denkwürdiger als die Geſchichte ihrer Jugend
l und mitten unter den handelnden und entſcheidenden Größen miterlebt. Sie zeit. Hier athmet ſie die herzerweiternde Künſtlerluft, ſchwelgt im Anſchauen
ite mußte die Plünderung und Jnbrandſetzung ihrer Vaterſtadt, die Verwüſtung der Antike nicht minder wie der ewig ſich verjüngenden Natur, arbeitet in
edächte ihrer eigenen Wohnung, die Mißhandlung ihres Vaters, des Univerſitätsſtall dem Atelier eines Overbeck und lernt die Wunderſchöpfungen eines Cornelius
chlichte meiſters zu Jena, mitanſehen, ſie ſah Napoleon und Bernadotte und ſchil verſtehen, macht die Bekanntſchaft des vornehmen Weltmannes und feinge
ondern dert uns den Jammer und die Noth, die nach der Schlacht bei Jena in der bildeten Künſtlers, des eigenartigen Canova, und verkehrt mit dem „Patri
d wie Stadt herrſchte, in wenigen, aber bezeichnenden Worten: „An Brunnenwaſſer archen des Basreliefs“, wie ihn die Jtaliener nannten, mit Thorwaldſen,
g die fehlte es nach der Schlacht in ganz Jeng, da das durchraſſelnde Geſchütz den dem modernen Phidias. Und nicht nur in künſtleriſcher Wechſelbeziehung
hoethe Erdboden ſo erſchüttert hatte, daß die Waſſerröhren geplatzt waren. Man ſteht ſie mit dieſen Größen, das ganze ſociale Leben dieſer KünſtlerRepublit

ſeine mußte ſich mit Waſſer aus der Saale behelfen, in welchem todte Pferde, lebt ſie mit, ſie kennt die kleinen und großen Leiden und Freuden all' dieſer
uſam menſchliche Gliedmaßen, blutige Fetzen von Kleidungsſtücken und dergleichen berühmten Menſchen, iſt eine hochgeſchätzte, gern geſehene Collegin, eine liebe,
freun nicht ſelten herumſchwammen. Handel und Wandel ſtockte völlig. Pech- treue rathende, helfende Freundin, die ſich über all' dem ſelbſtändigen Auf
z blos pfannen mit Theer brannten Tag und Nacht in allen Straßen der Stadt treten und der energiſchen Thätigkeit, die ſie allerorten entfaltet, des Zaubers

um die Luft zu reinigen und epidemiſche Krankheiten zu verhüten. Die edler Weiblichkeit nicht begiebt. Wie anmuthig iſt ihre Schilderung des
weiß Sieger hatten ſämmtliche Nahrungsmittel ohne weiteres in Beſchlag genom genialen Kunſtlebens, das ſich eben ſo romantiſch lieſt als es manchmal be

t dem Imen. Wir konnten uns nur dadurch vor dem nagendſten Hunger ſchützen, ſchwerlich zu ertragen war, wie naiv die eingeflochtenen Epiſoden und Anek-
nung daß wir von großmüthigen Feinden Anweiſungen, Bons genannt, erbettelten, doten, wie rührend das zarte Verhältniß Thorwaldſens mit Fanny Caspers,
it der für welche uns die Militär-Jntendantur Fleiſch und Brod lieferte.“ der Unwiderſtehlichen, Einzigen, von den Grazien Geſegneten. Es iſt die

wo Doch wenden wir uns zu freundlicheren Bildern. Der Schmerz der alte, ewig neue Geſchichte zweier hoffnungslos liebenden Herzen, zwiſchen die
chte.“ Künſtlerin über den Tod ihres Geliebten, der im Kriege gefallen war, hatte ſich der kalte düſtere Schatten einer fremden Geſtalt legt, bis die zarte
Die ſich allmählich gelegt, ſie kam nach Dresden, um ſich in ihrem Berufe weiter Pflanze, die ohne Licht und Wärme nicht leben kann, verdorrt, verwelket
angen auszubilden, und ſah zum erſten Male die Gemälde-Galerie. „Da,“ ſchreibt Das raſch wechſelnde Kaleidoſkop unſerer Memoiren führt uns im Fluge

von ſie, „that ſich mir eine neue Welt auf. Ein unbeſchreibliches Gefühl durch noch eine Menge intereſſanter Bilder vor, die wir hier unmöglich alle feſt
hatte zitterte mich: wie ſchwarzer Schleier fiel es von meinem Jnnern ab. Die halten können. Nur noch einer kleinen pikanten Geſchichte ſei erwähnt, die

dand hohe heilige Kunſt legte ſich erbarmend an mein Herz.“ uns die liebenswürdige Erzählerin gelegentlich ihrer Beſchreibung eines römi-
nebel Ueber das Verhältniß Goethe's zu ſeiner Frau weiß ſie nur Günſtiges ſchen Carnevals auftiſcht und mit der wir die Reihe der Citate beſchließen
r erſt im Gegenſatze zu manchem Biegraphen des Dichterfürſten zu berichten. wollen, unſern Leſern nochmals das Büchlein warm empfehlend. „Jn ihrer
unter „Auch in dem Verhältniſſe, in welchem Goethe zu ſeiner Frau ſtand, be Kutſche zurückgelehnt“ erzählt die Künſtlerin „ſahen wir an dieſem
lugen währte ſich des großen Dichters Neigung für das Natürliche, wenn daſſelbe Tage auch die Prinzeſſin Marie Pauline Borgheſe, die zweite Schweſter Na
macht nur tüchtig war. Wie wenig paſſend das Benehmen der „Frau Geheimde- poleons J. Der Wagen bewegte ſich langſam hin und her und gab der

den Räthin“ auch außerhalb des Hauſes bisweilen ſein mochte, welche derben Prinzeſſin Muße, die Roſen ihrer Wangen vor allem Volke künſtlich zu er
den Ausdrücke ſie auch gegen die Dienſtboten oft gebrauchte; im Grunde ihres zeugen, worauf ſie die dazu gebrauchte Baumwolle auf die Straße warf.

derzens war ſie doch gutmüthig dem Dichter gegenüber ſtets aufmerkſam, Sie war noch immer ſchön, aber am vollkommenſten ſoll einſt ihr Wuchs
e ihr orglich pflegend, Unangenehmes abwehrend. Jhre durch nichts zu erſchütternde geweſen ſein, wie ſie ſich denn auch von Canova als Venus modelliren
keine nbefangene Heiterkeit und ihr neckiſches Geplauder waren Goethe ganz ließ. Als eine Freundin ſie fragte: „Wie iſt das möglich geweſen?“ ſagte

feſſor tcht. ſie ganz naiv: „Mein Gott, ich ließ einheizen: ich konnte mich alſo nichtlüm Auch mit Pauline Gotter war Louiſe Seidler befreundet, noch vom ſerkälten!“ R 8.
blon nſtitut her; als ihr durch die Freigebigkeit des Großherzogs Carl Auguſt
n ſie on Weimar der Beſuch der Münchener Akademie exmöglicht wurde, fand

ie ihre Jnſtitutsfreundin Pauline als Gattin des Philoſophen Schelling dort



T h „60 „çö5dKommiſſar der Regierung erklärte, daß es bei der gegenwärtigen Finanz
Lage nicht möglich ſei, dem Antrage in der nächſten Zeit zu entſprechen
der letztere wurde hierauf, nachdem Abg. Wagner (Pr. Stargardt) den
ſelben dringend zur Annahme empfohlen hatte, der Budgetkommiſſion
überwieſen.

Das Haus genehmigt ſodann den Antrag der Geſchäftsordnungs
kommiſſion: die Mandate der Abgg. Rickert, Wiſſelinck, Bernhard,
Werner, Knebel und Lehfeldt nach deren Rangerhöhung für fortbeſtehend
zu erklären. Bei dem Etat der Finanzverwaltung nahm mit Bezug
auf einen Antrag der Abgg. Rickert, Richter (Hagen) und Bethuſy
Huc die Debatte einen leidenſchaftlichen Charakter an, der an die er
regten Verhandlungen des Reichstages erinnerte. Der betreffende An
trag lautet: Das Haus wolle beſchließen: daß hinſichtlich der Belegung
und Verwaltung der für Rechnung der Provinzialverbände auf
Grund des Geſetzes vom 30. April 1873 angekauften Effecten ſeitens
der Finanzverwaltung vollkommen ordnungsmäßig und den geſetzlichen
Vorſchriften entſprechend verfahren worden iſt. Gegen dieſen Antrag
erhob ſich der Abg. v. Below (Saleske), welcher zwar in dem Verhal-
ten des Finanzminiſters nichts Ungeſetzliches erkennen kann, daſſelbe
aber doch inkonſtitutionell findet. Dagegen vertheidigte ſich Finanzminiſter
Camphauſen, indem er hervorhob, daß er ſeit ſeiner Amtsführung mit der
Landesvertretung Fühlung gehalten und auch das Prinzip hierbei bewahrt
habe. Er bekenne, daß er ſelbſt im Reichstage Anlaß dazu gegeben habe, daß
Eiſenbahnprioritäten als Anlagepapiere erklärt worden ſeien. Während
die Abgg. Rickert, Richter (Hagen) und Lasker für den Antrag plaidir
ten, wurde derſelbe von den Abgg. v. Wedell-Malchow, Windthorſt
(Meppen) und Scharnweber bekämpft. Nach Schluß der Diskuſſion
entbrannte der Kampf indeß in perſönlichen Bemerkungen zwiſchen den
Abgg. v. Below und Richter (Hagen) in ſo heftiger Weiſe, wie ihn
die Wände des Hauſes wohl kaum je vernommen. Es wurde ſodann
zu namentlicher Abſtimmung geſchritten, welche 232 Stimmen für und
93 gegen den Antrag ergab. Damit ſchloß die Sitzung, das Haus ver
tagte ſich auf morgen.

Deutſchland.
Berlin, d. 1. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Appellationsgerichts-Vize- Präſidenten Dr. Belitz zu Breslau den
Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem
Kreisgerichts-Sekretär, Kanzlei-Rath Anſinn zu Delitzſch, den Rothen
Adler-Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Amtsvorſteher, Domänenpächter
Mac-Lean zu Carlsmarkt im Kreiſe Brieg, und dem Kanonier
Robert Bleeck im 1. Garde-Feld-Artillerie- Regiment die Rettungs-Me-
daille am Bande zu verleihen.

Dem Fürſten zur Lippe iſt von Sr. Maj. dem Kaiſer der
Rothe Adlerorden erſter Klaſſe verliehen worden.

Dem Sergeanten Schulz vom Magdeburgiſchen Füſilier-Regiment
Nr. 36 und Schreiber bei der 8. Diviſion iſt von Sr. Maj. dem König
die Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen ſchwarzburgiſchen Ehren-
medaille in Silber ertheilt worden.

Berlin, d. 1. März. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem bisherigen außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul-
tät der Univerſität zu Greifswald Dr. Reinhold Wilhelm Buchholz
zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät zu ernennen.

Die „Provinzial-Correſpondenz“ berichtet über die Aufgaben des
jetzigen Landtags. Von beſonderer Wichtigkeit erſcheint dabei die An
kündigung der Eiſenbahnvorlage. Die „Prov.-Korr.“ ſchreibt:
„Der Entwurf einer neuen Städteordnung wird unverweilt vorgelegt
werden. Ferner wird dem Landtage noch ein Geſetzentwurf über die
Einverleibung des Herzogthums Lauenburg in die preußiſche Monarchie
zugehen, und vorausſichtlich wird die Eiſenbahnfrage Gegen-
ſtand wichtiger Berathungen werden. Der Umfang der par-
lamentariſchen Aufgaben für die laufende Seſſion iſt hiernach ein ſehr
bedeutender. Das Abgeordnetenhaus will zunächſt die Berathung des
Staatshaushalts-Etats bis zur Mitte des Monats März zum Abſchluß
führen, damit derſelbe nach demnächſtiger Berathung im Herrenhauſe

jedenfalls vor Ende März zur endgültigen Feſtſtellung gelange. Man
hofft ſodann im Abgeordnetenhauſe noch einige der bereits in der Vor
berathung der Kommiſſion befindlichen Entwürfe, vielleicht auch das
Geſetz über die evangeliſche Kirchenverfaſſung bis Oſtern durchberathen
zu können. Nach Oſtern wird alsdann auch das Herrenhaus in die
Berathung wichtiger Vorlagen eintreten können. Die Vereinbarung
der umfaſſenden inneren Reformgeſetze, ſowie der Wegeordnung u. ſ. w.,
wird die beiden Häuſer vorausſichtlich bis in den Juni hinein be die den feinſten Geſchmack, die höchſten äſthe
ſchäftigen.“

Das Strousbergſche Palais in der Wilhelmſtraße iſt heute dem
Deſſauer Banquier Baron Cohn in der Verſteigerung für 900,000

zugeſchlagen worden. Derſelbe ſoll die Summe als erſte Hypothek
darauf gehabt haben. Die übrigen Hypothekengläubiger ſind ſomit leer
ausgegangen.

Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität eingegangenen
Meldungen iſt die Korvette „Gazelle“ am 17. v. M. in Montevideo
eingetroffen und beabſichtigte am 19. c. die Reiſe nach der Heimath
fortzuſetzen. Die Korvette „Meduſa“ iſt am 17. Februar c. von Bar
badoes in Liſſabon angekommen.

Vermiſchtes.
Die Verdeutſchung von Fremdwörtern im ſtaatlichen

Leben macht immer mehr Fortſchritte neuerdings hat der Reichs und
Staatsanzeiger für das Wort „Falſificat“ ein deutſches Wort gebracht,
er berichtet, daß „Exemplare der eingezogenen Falſchſtücke von Reichs-
münzen“ zu einer Sammlung vereinigt werden ſollen. So freudig
wir die Beſtrebungen zur Reinigung der deutſchen Sprache anerkennen,
ebenſo unpaſſend erſcheint uns das gewählte deutſche Wort, namentlich
wegen der beiden in der Mitte zuſammentreffenden Ziſchlaute, die man
ſelbſt bei der ſorgfältigſten Ausſprache nicht auseinander halten kann.
Jm vorliegenden Falle würden wir ſagen: „Stücke der eingezogenen
gefälſchten Reichsmünzen“, womit zugleich das andere Fremdwort, die
„Exemplare“, ausgemerzt wäre.

Die baieriſchen Blätter berichten von einem am 24. Februar
ſtattgehabten Bergſturz unterhalb Deggenau, der Erde, Steine,
Bäume c. mit ſich riß und die Straße 200 Fuß lang und 12 Fuß
hoch damit bedeckte, ſowie von einer plötzlichen Senkung des großen
Dammes bei Prüfening, welche am 28. Februar Morgens ſich zeigte,
aber bereits an demſelben Tage Abends ſoweit reparirt war, daß die
Bahnzüge zwiſchen Regensburg und Neumarkt wieder verkehren konnten.

[Aus der höheren Töchterſchule.] „Siehſt Du, liebe
Großmama'“, ſagte ein gelehrter Backfiſch, „wir nehmen ein Ei an die

linke Hand, perforiren daſſelbe auf der Apexſeite, bringen in der cor
reſpondirenden Baſis eine Oeffnung hinein, ſetzen das Ei an die Lippen,
inhaliren mit ganzer Kraft unſerm Athem und das Ei iſt ſeines Jn-
haltes völlig entleert.“ „Nee, wat es doch vor wunderbare Erfindun-
gen jetzt giebt“, meinte die Alte. „Früher machte man ein Loch rein
und luſchte das Ei aus.“

Getreidebericht von auswärtigen Handelsplätzen.

Die in den letzten acht Tagen von Auswärts eingelaufenen Be
richte lauten zum größten Theil flau und es konnte eine feſtere Ten-
denz nirgends für mehrere Tage Boden gewinnen, ſondern auf jede
nur anſcheinende Beſſerung erfolgte ſofort wieder eine Reaktion. Die
Landmärkte ſind ſchon längere Zeit faſt überall ſchwach befahren, da
gegen bleiben die Angebote von fremdem Getreide ſo ſtark, daß ſelbſt
ein vermehrter Bedarf leicht befriedigt werden könnte und es wird
deßhalb die Spekulation zu größeren Unternehmungen keinen Anlaß
finden. Ueber den Stand der Saaten hört man zwar jetzt ſchon von
verſchiedenen Seiten Urtheile ausſprechen, dieſelben ſind jedoch ſo ver
früht, daß noch gar kein Werth hierauf zu legen iſt. Von NewYork
wird neuerdings eine ſteigende Bewegung gemeldet, es ſind übrigens
dort in letzter Zeit ſo häufig Schwankungen vorgekommen, daß dieſelben
keinen weſentlichen Einfluß mehr in Europa ausüben und es blieb auch
trotz dieſen Nachrichten das Geſchäft in England in der vorigen Woche
ziemlich ſtill. An den franzöſiſchen Märkten war der Verkehr ſchleppend
und namentlich für Brodfrüchte zeigte ſich ſelbſt bei billigeren Con
zeſſionen nur wenig Kaufluſt. Ebenſo hatte Belgien und Holland ein
ruhiges Geſchäft. Jn Norddeutſchland blieb an allen größeren Plätzen
der Effectivhandel beſchränkt, dagegen waren die Umſätze auf Termine
bedeutender, ohne daß aber die Preiſe eine erhebliche Veränderung er
fahren haben.

Literariſches.
Es liegt uns bereits das erſte des 2. Jahrgangs von „Hallberger's

Jlluſtrated Magazine vor. Hergusgeber und Verlagshandlung haben ihre dem
Publikum gemachten Verſprechungen getreulich gehalten haben nichts verſaäumt,
den gehegten Erwartungen re zu werden. Wie von einem Dichter von der
Bedeutung und dem Rufe Ferdinand Freiligrath's nicht anders zu erwar
ten war iſt die von ihm getroffrne Auswahl ſtets eine überaus ſorgfältige, eines

ſo ausgezeichneten Kenners guſger Literatur wurdige geweſen aus dem reichen
Schatz geiſtigen engliſchen Lebens iſt uns eine gele trefflicher Arbeiten geboten,

tiſchen Anforderungen befriedigen
muſſen. Was dieſem Journale fur Viele einen beſonderen Werth verleihen durfte,

Zu Capitel 62 Titel 9 des Ausgabe-Etats Zuſchuß zu den ift der nicht zu unterſchätzende Umſtand, daß daſſeibe nicht nur dem Zwecke bloßer
Verwaltungskoſten der Fürſtenthümer Waldeck und Pyr-
mont hat der Abg. Dr. Kapp den Antrag geſtellt, die Regierung
aufzufordern, den am 18. Juli 1867 mit dem Fürſten von Waldeck
abgeſchloſſenen Vertrag im Laufe dieſes Jahres zu kündigen. Die
eigenthümlichen Zuſtände, zu welchen dieſer Vertrag geführt, ſind im
Abgeordnetenhauſe wie in der Preſſe wiederholt zur Sprache gekommen
und haben ſchon in der vorigen Seſſion den Wunſch laut werden laſſen,
das ganze höchſt ungeſunde Verhältniß ſo bald wie möglich zu beſeiti-
gen. Die Sache ſteht nun ſo, daß der urſprünglich auf 10 Jahre ab-
geſchloſſene Vertrag abermals 10 Jahre weiter laäuft, wenn er nicht bis
ſpäteſtens zum 31. December d. J. von einer der beiden Parteien ge-
kündigt wird.

Der neuernannte K. deutſche Botſchafter am K. öſterreichiſchen
Hofe, Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode, iſt geſtern Abend
zur Ueberreichung ſeiner Creditive von hier nach Wien abgereiſt. Um
die Mitte der nächſten Woche beabſichtigt der Botſchafter noch auf kurze
Zeit wieder nach Berlin zurückzukehren.

Unterhaltung, ſondern auch dem des Selbſtunterrichts dient, indem es Diejenigen,
welche mit der ine Sprache vertraut ſind, in den Stand ſetzt, mit der
Hilfe eines guten Diktionars in leichter angenehmer Weiſe ihre Kenntniß in der-
ſelben zu vervollkommnen. Zeitung fur Lothringen, Metz. Nro. 239, 1875.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. März.

Aufgeboten: Der Kaufmann C. Th. Ebelt, Cöln a/Rh., u. F. B. Wunder,
Eisleben. Der Kaufmann G. A. Linke, Kl.-Paſchleben, u. A. Pfutzner,
Markt 1. Der Maſchinenmeiſter E. W. L. Schmidt, Canenagerweg 1,
und W. E. Emmer, Burg b/ M. Der Schneider C. F. Thielke und E.
Kaps, Karlſtraße 14. Der Fabrikarb. R. Bruns, Weidenplan 12, und
W. J. Franke, Breiteſtr. 28. Der Agent R. R. Trog u. O. E. Klaus,

Wer 7 Der Wagenſchreiber Th. A. Dorn u. Ch. C. A. Stuützer,
e r. 36.eſchließungen: Der Handarb. J. E. Hagemann, Deſſauerſtr. 5, und Ch.e W en edmyſer geb. Conrad, eiten 15.

Geboren: Dem Schiffer R. Kupper eine Tochter, Oberglaucha 33. Dem
Zimmermann C. Werther ein Sohn, Schutzeng. 9. Dem Schuhmacher-
meiſter H. Friedrich ein Sohn, kl. Ulrichsſtr. 35. Dem Tiſchlermſtr. E.
Gebſer ein Sohn, gr. Steinſtr. 20.
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Risenbahnfahrten. S Courierzug, Schnellzug, P Perſonenzug, G gemiſchter Zug, V er Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 u. 35 M. Mrg. (C), 5 U. (P), 9 u. 8 M. Vm. (P, mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm.
(P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M. Nm.), 5 U. 47 M.
Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
7 u. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).
Ankunſt in Halle 4 u. 24 M. M. (P), 10 U. 2 M. Vm.

11 u. 29 M. Vm. 5 U. 18 M. Nm. (P), 10 U. 58 M. Noehts. (C),
11 U. 30 M. Nchts. P).

Nach Caſſel (uüver Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
2 u. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 u. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 U. 37 M. Nm. 8 U. 45 M. Ab.

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. 3 11 u. 12 M. Vm. (P), 1 u. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle 8 U. 15 M. Vm. (P)*, 1 U. 6 M. Mitt. (P),
5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S).

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (S), 1 U. 33 M. Nm. P
6 U. 10 M. Ab. (P), welcher gegen 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintriund 6 U. 43 M. Mrg. weiter Art

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) von Falkenberg), 12 U.
46 M. Nm. (P), 7 U. 30 M. Ab. (D).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6). 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab.
W 7 10 M. Ab. J 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 u. I M. Nchts. (P).

n

Ab. (P).
Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 1047 M. Vm. S r u. 23 M. Nm. 2 u. 7 M. Nm. 5

54 M. Nm. (P5, 8 U. 51 M. Ab. 9 U. 23 M. Ab. (0) 1

u.
5 ü.

3 o ü.Ankunft'in Halle: 5 U. 31. M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm.

M.

12 M. Vm. P 11 u. 35 M. Vm. (8) 1 u. 55 M. Nm. P 5 U.
47 M. Nm. d 8 u. Ab. (P) 11 U. 5 M. Nchts. (S).. (Die mit
bezeichneten Zuge haben bei Groß heringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfol-
gen 12 U. 13 M. Nm., 3 U. 56 M. Nm., 10 U. 4 M. Ab.

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. Mrg. (8), 8 U. 1 M. Vm. (P),
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P). 5 U.
41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (S), 10 u. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
Foßleen bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.
Nach Salzmünde geht täglich der r vom Poſthofe

hier 6 U. Mrg. h in Salzmunde 7 U. und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.
in Salzmunde 4), U.). Von Salzmünde e u. Mrg. (Ank. hier
10 U. Mrg.) u. 5* U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.

Nach S u 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. S 10 U.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 1. März. Weizen 170 204 7327 162—172.

Gerſte 160--216 Hafer 170--180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſeam 1. März. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44,5 à 45

Berlin, d. 1. März. Weizen. Termine etwas matter, gekünd. Ctnur.,
Kundigungspreis Rm. bez. Loco 175--213 Rm. nach Qualität bez., pr. die
ſen Monat 9 m. bez., April Mai 194 194 Rm. bez. Mai Juni 198 198
Rm. bez., Juni Juli 202202 Rm. bez., n pß 205--204 Rm. bez.

Rm. bez. Roggen effektiv war ziemlich gut gefragt, die Of-
ferten hierin blieben maßig. Fur Termine herrſchte im Gegenſatz zu geſtern eine
matte Stimmung wozu beſonders das eingetretene milde Wetter beigetragen hat.
Bei ſehr geringfugigem Geſchaft ſchlicßt der Markt ruhig, gekund. Ctur.,
Kundigungspreis Rm. bez. Loco 148--159 Rm. gefordert, ruſſ. 149--152 Rm.
ab Bahn bez., polniſch. 151--152 Rm. ab Bahn bez., inland. 155--158 Rm. ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Febr. Maärz Rm. bez., April Mai 150
Rm. bez. Mai Juni u. Juni Juli 149 149 Rm. bez., Juli Aug. 150 149
Rm. bez., Sept. Oct. Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 132-177 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco trage, Termine matt, gekund. Ctnur.,
Kündigungspreis Rm. bez. Loco 135--182 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u.
weſtpreuß. 150--175 R. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. bez., pomm. u. mecklenb.
170--177 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mai 160!,

160--160 Rm. bez. Mai Juni 161 Rm. Br. Juni Juli 162 Rm. Br.
Erbſen, Kochwaare 172--210 Rm. bez. Futterwaare 165--170 Rm. bez.

Oelſaagten: Winterraps Rm. bez., poln. Rm. bez., Winterrubſen Rm.
bez., uckermärk. Rm. ab Bahn bez. Ruboöl flau und niedriger, gekund.
Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 62 Rm. bez., pr. dieſen
Monat, März April u. April Mai 63-62,8--9 Rm. bez. Mai Juni 63,3-—1Rm. bez., Sept. Oct. Rm. bez. Lelnöl loco 58 R. bez. Spiritus
loco zu nachgebenden Preiſen gehandelt, gekuünd. 20,000 Liter, Kuündigungspreis
44,7 Rm. bez. Loco ohne Faß 43,9 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr.
dieſen Monat u. März April 44,7 Rm. bez. April Mai 45,8——6 Rm. bez., Mai-
Juni 46,3--46 Rm. bez. Juni Juli 47,5-—-2 Rm. bez. Juli Aug. 48,9——-7 Rm. bez.

Breslau, d. 1. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. April Mai
45,00 bez. Mai/ Juni 46,00 bez., Aug. Sept. 48,80 bez. Weizen pr. April Mai
183,00 bez. Roggen pr. April Mai 144,50 bez. Mai Juni 147,50 bez., Sept.
t n Ruböl pr. April Mai 62,00 bez., Mai Juni 63,00 bez., Sept.
Oet. 63, ez.

Stettin d. 1. März. Weizen pr. April Mai 194,50 bez. Mai Juni 198,50

bez. l 100 Kilogr. pr. April Mai 63,00 bez., Herbſt 64,00 bez. Spiritus
loco 44,00 bez. pr. März 44,50 bez., April Mai 45,80 bez., Mai/ Juni 46,40 bez.
Rubſen pr. Herbſt 303,00 bez.

r d. 1. März. Weizen loco feſt, aber ruhig, auf Termine ſtill.
Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. März pr. 1000 Kilo netto
199 Br. 198 G. Mai Juni 202 Br. 201 G. Roggen pr. März 1000 Kilo
netto 145 Br. 144 G., Mal Juni 147 Br. 145 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill.
Rüſil flau, loco 67 pr. Mai 64 Oct. pr. 200 Pfd. 64. Spiritus ruhig,
J rn 35, Juni/ Juli 36, Juli Aug. pr. 100 Liter 100
3 25 T e er n.Amſterdam, d. 1. März. Schlußbericht. Ware loco geſchaäftslos auf
Termine höher, pr. März 269. Roggen loco ſtill, auf Termine feß, pr. März171, Mai 177. Raps pr. Herbſt e Ruüböl loco 38, pr. Mai 37 Herbſt
37 Wetter: Regen.

London d. 1. März. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 4040, Gerſte 1620, Hafer 18,600 Quarters. Engliſcher Weizen ſte
tig, fremder feſt, angekommene Ladungen vernachläſſigt. Fur andere Getreidear
ten eher beſſere Stimmung Wetter :7Starkerz Regen.

bez. 33 en pr. April Mai 143,50 bez. Mai Juni 144,00 bez., Juni/ Juli 144,05

Liverpool, d. 1. März. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 10,000
Balle davon fur Spekulation und Erport 2000 Ballen. Unregelmäßig.

Middl. Orleaus 6* middl. amerikaniſche 6 fair Dhollerah 4 middl.
fair Dhollerah 37 good middl. Dhollerah 3 middl. Dhollerah 3* fair Ben
gal 4, good fair Broach 4*, new fair Oomra 4 good fair Oomra 4 fal
Madras 4* fair Pernam 7, fair Smyrna 5 fair Egyptian 6 Uplan r

u middling MärzApril- Lieferung 5 MaärzAprilVerſchiffung prd

Petroleum. (Berlin, d. 1. März): Pr. 100 Kilo loco 28 pr. März
26 Gd. pr. März April pr. Sept. Oct. 25,2 bz. Regulirungspreis fur dieKundigung C. n Matt, Standard white Leo 12,50 Bf. 12,30
Gd. pr. März 12,15 Gd. pr. Aug. Dec. 12,00 Gd. Bremen (Schlußbericht).
Standard white loco 11,60, pr. März 11,65, pr. April Mai 11,65, pr. Sept. Oet.
12,25. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 29 bz. 30 Bf. pr.
Maärz 29 bz., 29 Bf., pr. April 29/, Bf. pr. Sept. 30 Bf. pr. Sept. Dee.
31 Bf. Steigend. New-VPork (d. 29. Febr Petroleum in New-Pork
i u in Philadelphia 14. Wechſel auf London in Gold 4 D. 86 C, Gold-

o /8
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)

am 1. März Abends am neuen Unterhaupt 5,12, am 2. März Morgens am neuen
Unterhaupt 5,16 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 1. März Vorm. 4,09 Meter.
r der Elbe bei Magdeburg am 1. März. Am Pegel 4,82 Mtr.

reies Waſſer.Arten ver Elbe bei Dresden am 1. März. 335 Cent. 5 Ellen 22 Zoll

er Null.
BörſenNachrichten.

Berlin, d. 1. März. Die heutige Fonds- und Actienbörſe verkehrte anfangs
in recht feſter Stimmung und entſprach in dieſer Beziehung den von auswarts
vorliegenden günſtigen Notirungen. Die Courſe ſtellten ſich auch hier vielfach auf
ſpekulativem Gebiet etwas beſſer und die geſchaftliche Thätigkeit gewann etwas
an Ausdehnung. Jn der zweiten Borſenhalfte machte ſich namentlich fur inter-
nationale Spekulationsſachen eine Abſchwachung geltend, die aber nicht hinderte,
daß die Courſe zumeiſt etwas höher als geſtern ſchließen. Der Kapitalsmarkt
bewahrte ſeine recht feſte Tendenz bei maßigen Umſätzen während die Kaſſawer-
the der ubrigen, Geſchaäftszweige gut behauptet, aber ruhig waren. Der Geld-
ſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr betrug der Dis
kont wie geſtern 2, fur feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekula-
tionspapieren ſtanden Franzoſen u. Lombarden im Vordergrunde des Verkehrs und
wurden zu beſſeren Courſen ziemlich lebhaft umgeſetzt; Creditactien waren gleich
falls ſteigend, aber ruhiger. Die fremden Fonds und Renten verkehrten zu we-
nig veranderten Courſen ruhig Turken waren feſt, öſterreichiſche Renten recht
feſt, Looſe lebhaft und beſſer. Deutſche und, preußiſche Stagtsfonds, ſowie
landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe und inlaändiſche Prioritäten waren bei
feſter Tendenz vereinzelt in gutem Verkehr. Auslandiſche Prioritäten behauptet
und ſtill. Eiſenbahnactien Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben behauptet
und ruhig deren ſpekulative Deviſen theilweiſe etwas beſſer und lebhafter Rhel-
niſch-Weſtfaäliſche Bahnen urd Berliner Deviſen ſteigend, MagdeburgHalberſtadt
abgeſchwacht, inlandiſche leichte Bahnen ziemlich lebhaft; Bergwerke theilweiſe
ſteigend, Laurahuütte matter.

Leipziger Börſe vom 1. März. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v. 100
3 85,25 P., do. v. 1847 v. 500 4 97,50 G. do. v. 1852-—1868 v. 500
4 96,70 G., do. v. 1869 v. 500 4 96,70 G. do. v. 1852-1868 v. 100
4 97,80 G. do. v. 1869 v. 100 4 97,60 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 98 P. à 25 98,50 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G. do. v.
500 5 104,35 G. do. v. 100 5 104,50 bz. u. P., do. Löbau-Zittauer
Lit. A. 3, 89 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 49 97 P.

Berliner Vörſe vom 1. März.
f.Preuß. Fonds. a 3Conſolidirte Anleihe 105, 10 b. Sächſiſche (4 94,90 bz.

Staats- Anleihe 4 99,30 bz. Schieſiſche
Staatsſchuldſcheine. 3 93,00 bz. do. A. u. C. 4
St. Pr.Anl. v. 1855 3, 132 ,00 bz. do. neue (4
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 258 20 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3 84,40 bz.

do. do. (4095,40 bz.
do. II. Ser. 5 106,50 dz.
do. neue 4 96,00 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 10i 80 bz.Landſchaftl. Central. 4 95,40 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 95,106G Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 86,106 Kur u. Neumarkiſche 4 97,90 b.
do. 4 96, 40G Pommerſche (4 097,30 b.do. (4/,102,30 bz. Poſenſche 4 097,00BPommerſche 384,256 Preußiſche 4 997, 10 bz.
do. 195/20B Rhein. u. Weſtfäl. 4 98,50 Gdo. a. 102 70 bz. B S chſiſche 4 99,75 d.Poſenſche, neue 4 94,90 bz. Schleſiſche 4 097,70 bz.

Gold, Silber- und Papierxgeld.
Sovereigns 20,40G Fremde Banknoten 99,83G.Vapoleonsd'or 116,286G do. einlösbar in Leipzig
Zupertals T. Oeſterreich. Banknoten 177,90 bz.Dollar s (4,176 do. Silbergulden 184,00 GRuſſiſche Banknoten. 264,60 bz.

Wechſelcours vom 1. Maärz.

Berliner Bankdisconto. 4Amſlerdam I 100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling s Tagearls 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 176,85 bz.
Petersburg 1I00 S. -Rubel 3 Wochen 263,65 bz.
Warſcha u.. I 100 S.-Rubel 8 Tage 264,20 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58.—-338,25B
Bad. Pr.-Anl. 67 (4 1123,20 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5 114,70 bz.
do. 35-Fl.-Ob.. 1139,75 bz. do. do. 64 5iehung.Baier.-Praäm.-Anl. 4 Ziehung. ranz. Anleihe, 7172 5

Braunſchw.- Pr. Anl.. 83,50B talieniſche Rente, 571,25 bz. G
Deſſauer St.-Pr.-A.. 3 117,50 bz. do. TabacksObl. 6106,60 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,90 bz. do. Tab.Reg.-Ak.! 6
Meining. 4 Thlr.- Looſe Ziehung. Rumänier 81103 ,50 bz.

uſſ. Pr.-Anl. 64 51176,25 bz.
Ausländiſche Fonds. II do. do. 6651175,90 bz.Amerikaner ruckz. 85 6 98,86 bz. 100,901 do. Boden-Cred. 5185 60 bz. G
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Bekanntmachungen.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem
Gaſtwirth Gottfried Hauſotte und deſſen Ehefrau Henriette
Chriſtiane geb. Oelſchner zu Alaunwerk Schwemſal gehörige,
im daſigen Grundbuche Band I. Blatt 2. eingetragene Grundſtück,
nämlich

Schenkhaus und ſonſtigem Zubehör, zu welchem 22 Ar 20
Meter Ackerland gehören,

am 27. März e. Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 29. März c. Vormitt. 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Das Schenkhaus mit ſonſtigem Zubehör iſt zu 52 Nutzungs:werth und die 22 Ar 20 Meter Ackerland h Reinertrag ver

anlagt.Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMüutter-Rolle,

ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, können an Gerichts
ſtelle eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Düben, den 20. Januar 1876.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.
Königliche und Gräfliche Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Stolberg a/H., den 26. Februar 1876.
Bekanntmachung.

Am 12. Mai 1875 entfernte ſich, wie nach den bisherigen Ermit-
telungen anzunehmen iſt, die geſchiedene Maurer Schroeder, Frie-derike geb. Knöfel, welche als Wirthin des Kleinhändlers Engel-

mann hier fungirte, von hier, um ihren Vater in Halle a/S. zu
beſuchen, kehrte aber nicht hierher zurück.

Die Reſte ihrer Leiche und ihrer Kleider wurden erſt im November
1875 in dem Forſtorte Steiger, unweit des von hier nach Nordhauſen
führenden Fußwegs aufgefunden.

Es iſt anzunehmen, daß die Schroeder ihr Leben auf gewalt-
ſame Weiſe verloren hat, und da die bisherigen Nachforſchungen ein
beſtimmtes Ergebniß nicht gehabt haben, ſo werden hiermit alle die
jenigen, welche über das wahrſcheinliche hier vorliegende Verbrechen
Auskunft geben können, erſucht, ſolche unverzüglich an die oben bezeich-
nete Gerichtsbehörde hierher zu ertheilen.

Stüler.
Grosse Auction in Schkenditz.

Am Montag den 6. März und folgende Tage
von früh S Uhr ab

ſollen aus den Beſtänden der Concursmaſſe der

Halle- Leipziger Eisengiesserei und Maschinenbau-
Actien- Gesellschaſt

und in' den Räumen derſelben
nachſtehende Gegenſtände, als:

Ein zweithüriger eiſerner Geldſchrank, ein eleganter eichener Doppel-
ſchreibtiſch mit 2 Aufſätzen, 2 dazu gehörige eichene Armſtühle,
8 polirte Doppelſchreibpulte, 2 polirte Contor- reſp. Ladentafeln,
3 polirte große Contortiſche, 8 Contorſeſſel, 2 polirte Scripturen-
ſchränke, 1 polirter Bücherſchrank mit Glasthüren, 1 feine Copir-
preſſe, ſowie verſchiedene andere Contorutenſilien, 2 polirte Kleider
ſchränke, 1 großer polirter Seſſionstiſch mit grünem Tuch-Ueherzug,
1 MahagoniSchreibpult, 1 Tiſch (oval) mit 3 Einlagen, 1 Sopha,
3 Fauteuils, 1 Mahagoni-Kleiderſchrank, 1 ovaler Spiegel, 1 ovaler
Tiſch von Nußbaum, 6 Rohrſtühle, 1 dergl. Sopha, 1 Gartentiſch
und 6 Gartenſtühle ſowie verſchiedene Gartengeräthſchaften, 2 Re

und 2 Schwarzwälder Wanduhren, Kleiderſtänder und
chirmhalter, ganz große Ofenſchirme von Blech, verſchiedene ordi

näre zwei- und einthürige Kleider und andere Schränke, ſowie dgl.
verſchiedene Tiſche und Stühle verſchiedene Regale u. Schreibpulte,
1 Doppelflinte, Gummi-Regenröcke, eine große Anzahl neuer 58
hoher Zuggardinen, 12 Dtzd. Handtücher, eine größere Anzahl Pe-
troleumlampen und verſchiedene Hausgeräthe, 3 Hobelbänke, ver-
ſchiedene Tiſchlerwerkzeuge, verſchiedene Schlöſſer und Schaufeln,
1 zweirädriger Karren, Holzböcke, Durchwürfe, Steinkarren, Leitern,
Rüſtſtangen, Riegelhölzer, Kant- und Brunnenhölzer, alte Kiſten,
Kaſten und Fenſter, Stallutenſilien, 3 Kummete, 1 Kutſcherrock
nebſt Hoſe und Weſte, 1 Häckſelmaſchine und verſchiedene andere
Gegenſtände

öffentlich, gegen baare Zahlung
verſteigert werden.

Der gerichtüche Verwalter.
Ton. 150 Zuckerrübenſaamen 4--500 l. Fuß Buchsbaum ſind
ſowie 2 Wispel Esparſette hat noch zu verkaufen. Anfragen unter F.

zu verkaufen beförd. Ed. Stückrath inHempel in Fienſtedt. der Exped. d. Ztg.

im Saale des Rheiniſche
T
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der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft ſtattfinden.

Chüringiſche Eiſenbahn. 4

Am 30. März d. J. Vormittags II Uhr wird
n Hofes in Erfurt eine außer-

ordentliche GeneralVerſammlung der Herren Actionaire
Das Nähere hier-

über, namentlich die Tagesordnung und die Beſtimmungen für die
Legitimation ergiebt die in den ſtatutenmäßigen Blättern veröffentlichte
Einladung vom heutigen Tage, welche auch auf unſeren Stationen
eingeſehen werden kann.

Erfurt, den 26. Februar 1876.
Die Direction.

W erkmeister- Schule
am Technienm FranKenberg (Sacksen)

Beginn des neuen Cursus 20. April 1876.

Städtiſche 7Baugewerkschule
zu Stadt Sulza

bildet Banhandwerker, Ma-
ſchinenbauer, Mühlen-
tiſch aus und bereitet ihre Zög
linge auf das Examen z. einj.
Militärdienſte vor. Beginn
des Sommer- Unterrichts am

Prospecte gratis durch die Direction des Technicum.

bauer, Schloſſer rc. theore es Unterkommen,

Empfehlung.
Wer ein Rittergut, Landgut,

Mühle, Gaſthaus, Brauerei, Zie-
gelei, Backhaus, Materialgeſchäft,
Schmiede u. ſ. w. zu kaufen oder
zu pachten ſucht oder ſonſt ein gu-

ſei es was es
will, den empfehle ich einen Com-
miſſionär, der ſtets auf Reiſen iſt,
ſein Name iſt von Herrn Karl
Käſtner in Sömmerda zu er-20. April.

Auskunft u. Programm durch
die Direction: W. Jeep.

4

Ein Wein-Exporthaus
in Bordeamx mit Filiale in
Deutſchland ſucht ſolide Agenten u.

fahren. Dieſer Tage kaufte ein
Freund von mir durch ſeine Ver-
mittelung ein Gaſthaus mit Mate-
rialhandel,
bauen kommt, für 600 und
hätte er 800 Anzahlung leiſten
können, ſo hätte er zu einem Gaſt

ProviſionsReiſende gegen hohe Ver
gütung. Franco-Offerten mit Auf-
gabe von Referenzen sub H. 0848
an die Annoncen Expedition
von Haasenstein G Vog-
ler in Hamburg.

Associé-Gesuch.
Zur Errichtung eines äußerſt

rentablen, der Mode nicht unter
worfenen Geſchäfts, wird ein thä-
tiger oder auch ſtiller Socius mit
30,000--45,000 Mark Einlage ge
ſucht und Offerten sub P. A.
1668. durch Herrn Rudolf
Mosse in Leipzig erbeten.

Mühlenverkauf!
Eine ſeit 25 Jahren beſtehende

Waſſermühle mit 25 Fuß Ge-
fälle, 2 Cylinder u. Reini-
gungsgang, ſowie dazu gehöri-
en A Morg. Land u. ſchönen
bſtplantagen iſt Krank-

heitshalber des Beſitzers ſofort
oder ſpäter mit 2000 Anzah-
lung zu verkaufen. Unterhändler
verbeten. Näheres bei Otto Lip-
pold, kl. Steinſtr. 3, 2 Treppen.

Ein gebildetes junges Mädchen
(24 Jahr alt) ſucht zur Stütze der
Hausfrau zum 1. April d. J. Stel-

hofe für 1800 gelangen kön
nen, der 5000 werth iſt. Dies
allen denen, welche etwas von Obi-
gen ſuchen, zur gefälligen Notiz-
nahme.

Eine Gärtnerei mit Gebäu-
den, ſchönen Gewächshäuſern, 6
Morg. Garten, mehrere ländliche
und ſtädtiſche Gaſtwirthſchaf-
ten mit und ohne Acker; 2 flotte
Materialgeſchäfte, 1 ſtädti-
ſche, ſehr gute Bäckerei mit 1
Mrg. Acker weiſt zum Verkauf nach28. Denſtädt in Cöthen,

Leipzigerſtr. 16.

Heiraths-Geſuch.
Ein im Staatsdienſte mannigfach

ausgezeichneter höherer Verwaltungs
Beamter außer Dienſt, Wittwer
in vorgerückten Lebensjahren, mit
einem ſofort nachweisbaren dispo-
nibeln Vermögen von hundert Tau-
ſend Thalern, wünſcht ſich mit einer
gebildeten Frau zu verheirathen, die
womöglich mit einem Rittergute an
geſeſſen iſt oder ein entſprechendes
Vermögen nachweiſen kann. Witt-
wen oder Jungfrauen in geſetzten
Jahren, die ihre Fonds in der an-
gegebenen Weiſe anzulegen beabſich
tigen, belieben ihre genaue Adreſſe

lung. Dieſelbe iſt in weibl. Arbeiten,
ſowie in der Küche nicht unerfah-
ren. Gefl. Offerten bittet man an
X. N. Z. 1000 poſtlagernd
Merſeburg zu richten.

Eine erfahrene ſelbſt.
Wirthschafterin

wird für ein großes Gut zum 1.
April geſucht! Meldungen mitSugniſen bei Ein phiüv ger in
Halle a/S., an der Schwemme
Nr. 3. (H. 5488.)

Rittergut Stöckey bei Bahn-
ſtation Tettenborn Sachſa verkauft
100 Stück gut fette Hammel und
40 Stück desgleichen halbengliſche
Jährlingszibben, ſowie 2 St. fette

sub A. B. 1876 poſtlagernd Wur-
zen im Königreich Sachſen einzu-
ſenden. Strengſte Discretion wird
zugeſichert.

Für eine Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei wird ein tüchtiger
Modelltiſchlermeiſter

geſucht. Offerten mit Angabe von
Referenzen und Gehaltsanſprüchen
nehmen Haasenstein
Vogler in Magdeburzy
unter H. 5839. entgegen.

Auf Rittergut Friedeburg
a/S. wird zum ſofortigen Antritt
ein 2. Verwalter geſucht. Gehalt
150

Ochſen. Walther. Perſönliche Meldung nöcthig.

welches 2000 zu
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Sandersleben,
Eiſengießerei
Maſchinenfabrik.
Fördermaſchinen und
Waſſerhaltungsmaſchinen

werden von uns in ſolider und ſaube
rer Ausführung zu mäßigen Preiſen
gebaut und empfehlen wir uns bei
Bedarf hiermit angelegentlichſt.

Auch liefern wir

d Abraumswagen,Tbvon- u. Ziegeltransportwagen, S

x 1 ee J r J

Beſte Referenzen ſtehen zu Dienſten.

S vVorder- und Seitenkipper,
Kohlenforderwagen c. c.

mit Holz oder ſchmiedeeiſernem
Geſtell, Holz oder Blechkaſten
und Hartgußrädern.

Abraumswagen.
2 7

Zur Anfertigung der Eiſentheile zum Ausbau von Vieh-
ſtällen, Magazinen, Kellereien e.

empfehlen wir uns dem bauenden
Durch langjährige Erfahrung in der Anwendung ſchmiedeeiſerner Träger und alter Eiſenbahn

in Verbindung mit gußeiſernen Säulen, zu Bauzwecken und durch bedeutende Vergrö

Publikum hiermit angelegentlichſt.
ſchienen (letztere in Höhen von 12 24 Ctm.),

ßerungen und vortheilhafte Ein-
richtungen unſeres Etabliſſements, wie durch den Bezug von Roh materialien in großen Maſſen, ſind wir im Stande,
gefällige Aufträge zweckentſprechend in kürzeſter Zeit und bei anerkannt ſolider Ausführung zu dem billigſten Preiſe
unter Garantie zu effectuiren.
ſtellung, ohne irgend welche Nachhilfe

Koſtenanſchläge bei etwaigen Anfragen gratis.

Ludwigehutte bei Sandersleben.

Alle von uns gefertigten Ausbaugegenſtände werden fertig zur Aufſtellung geliefert, und kann die Auf
der Gegenſtände, von jedem verſtändigen Werkmeiſter nach von uns gelieferter Zeichnung bewirkt werden.

Bäntech c Benhrens.
Vielſeitiger Nachfrage zufolge zeigen wir hiermit an, daß wir von jetzt ab

wasserdiehtfe Pferdedecken,
jedoch nur in der gangbarſten Nummer (für mittlere und ſchwere Arbeitspferde), vorräthig halten und ſo-
weit thunlich auch einzeln abgeben werden. Mrell Schwamkreg,

Wachstuchfabrik in Sanalfeld i Th.
Lehrlings-Gesuch.

Für unſer Colonialwaaren und
Landesprodukten- Geſchäft ſuchen un
ter günſtigen Bedingungen pr.
Oſtern einen jungen Mann als
Lehrling. Koſt u. Logis im Hauſe.

Mund Co.Weißenfels a/S.

Ein auf dem Lande wohnender
Fabrikbeſitzer ſucht für ſeine drei
Töchter im Alter von 6, 11 u. 12
Jahren eine erfahrene geprüfte
Lehrerin, welche neben dem
Elementarunterricht auch in der
franzöſiſchen Sprache ſowie im Ge
ſang und Muſik guten Unterricht
zu ertheilen vermag. Geehrte Be
werberinnen wollen ihre Angebote
unter Beifügung ihrer Zeugn. un
ter Adr. A. I. Nr. 3. poſtlagernd
Olbernhau in Sachſen einſenden. z

Auszuleihen ſind ſofort oder
ſpäter 300,000 Mk. Kaſſen-
gelder gegen gute Hypotheken an
größeren Ritter oder Landgütern.
Zinsfuß 4 42, Nähere
Auskunft durch das Lotterie und
Agenturgeſchäft von
Heinr. Pöland in Hainichen.

W
Vom Freitag den 3. d. M. ſtehen

ſehr fette Landſchweine zum
Verkauf in Cönnern u. Halle,
goldene Roſe bei

Gebrüder Kohlberg.

Montag
u 25 he S

e S

den in

Satom on

z treffen wir mit einem
l friſchen Transport von

50 Stück 4-

gen Ardenniſchen Pfer- eleichtem und ſchwerem Schlage hier ein.

und 5jähri-

G
Töpferplan Nr. 4.

O Mehrere Feld u. Hofver
walter u. 2 Hofemeiſſter ſuch.
z. 1. Apr. Stellen d.

VFr. Binneweiss.
1 älterer u. 1 jüng. herrſchaftl.

utſcher u. 1 Diener, womög-
lich beim Militär e

1. Apr. bei adl.
ten Stellen d. Fr. Binne-
weiss., Abſchrift der Zeugniſſe
ſind an mich einzuſenden.

Däniſche Stücken-Kreide
offerirt billigſt u. ſucht zum Ver-
triebe derſelben geeignete Agenten

Rud. Dorsehfeld,
H. 1228a.]) Stettin.

b. LandW Wo Sonntag C
den 5. März ladet zum Pfann-
kuchenſchmaus und Ball freund
lichſt ein Anna Troitzſch.

find.
Herrſchaf

Mittwoch den 8. März 7 Uhr Abds.
Im Saale „Zum Kronprinzen

Concert
der 14 jährigen Pianiſtin

Therese Hennes.
Programm:

Ital. Concert von Bach.
2) Sonate Esdur op. 31 Von

Beethoven.
3) Rondo eapricecioso v. Men-

delssohn.
4) Polonaise Edur v. Weber.
5) Nocturno Es dur v. Chopin.
6) Die Gazelle von Kullak.

Concertflügel von C. Vechſtein.
Karten zu 1. 50 Pf. und für

Schüler zu 75 Pf. ſind vorher in
der Muſikalienhandlung des Herrn
Karmrodt zu haben. Kaſſenpreis
2 A. u. für Schüler 1

Eine Partie Roſenkartoffeln,
pflanzbare Franzobſtbäume, ſo
wie Weißdorn hat zu verkaufen
die Gärtnerei Schkortleben bei
Weißenfels. [G. 453.

GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckferei in Halle

6 Luzernſaamen, erſter
Schur, hat abzulaſſen

Endich in Böſenburg.

StadtTheater.
Freitag d. 3. März 1876.

Mit aufgehobenem Abonnement
Zum Benweſiz für den Komiker

Herrn Albert Sussa:
500,000 Teufel,

oder:
Die unterirdiſchen Flüchtlinge,
Große Poſſe mit Geſang und Tanz

in 3 Acten und 7 Bildern.
1. Bild Der Teufel und ſeine Groß
mutter.
mamſells. 3. Bild: Die Müller-
knappen. 4. Bild: Das Land der
Träume. 5. Bild Eine Parlaments
ſitzung in China. 6. Bild Kaſer-
nen -Geheimniſſe. 7. Bild: Der

Teufel iſt los.
Jm 3. Bilde: Grosse Quadrille,
ausgeführt von 24 Kindern als
Schornſteinfeger und Müller. Jm
4. Bilde: Amazonen-Marsech. Gro-
ße militairiſche Evolutionen, ausge-

führt von ſämmtlichen Damen.
Zu dieſer ſeiner Benefiz Vorſtel-

lung ladet ergebenſt ein
Albert Sußa.

Familien Rachrichten.

Verlobungs-- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Lucie mit dem Gymnaſiallehrer
W Dr. phil. Guſtav Her-
el, Lieutenant der Reſerve des

Anhalt. Jnf.-Regt. Nr. 93, erlau-
ben e Freunden und Bekannten
ergebenſt anzuzeigen

Mabhlecke u. Frau.
Buckau, d. 28. Febr. 1876.

2. Bild: Die Putzmacher

Erſte Beilage.
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erſter

Erſte Beilage zu 53 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetichke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 3. März 1876.

M Aännü re

Zur Tagesgeſchichte. Volk, die andere an die Armee Jn der erſten heißt es unter Anderm:
Das erwartete Eiſenbahngeſetz, in welchem Staats- und Pri „Einen wir uns unter dem Rufe: „Nieder mit den Fremden!“ und

vatbahnen gleichmäßig behandelt würden, iſt an dem Widerſpruche der das Gebrüll des ſpaniſchen Löwen wird die Männer der Revolution,
einzelnen Bundesſtaaten, alſo in rein partikulariſtiſchem Jntereſſe defi- wird die Schleppträger Jtaliens erſchrecken.“ Jm Mai deſſelben Jahres
nitiv geſcheitert, und alle Hoffnungen auf einen glücklichen Ausgang jedoch hatte Serrano die Mehrzahl der carliſtiſchen Banden beſiegt und
dieſer in alle Wirthſchaftsverhältniſſe einflußreichſt eingreifenden Reform am 24. deſſelben Monats mit den Führern derſelben die Convention
ſind völlig zu Waſſer gegangen. Erſt nachdem die Reichsregierung von Amorovieta geſchloſſen, welche den Aufſtändiſchen Jndult bewilligte,
volle Gewißheit über das Scheitern erlangt hatte, tauchte bei ihr der ihnen aber thatſächlich nur Zeit gewährte, ſich beſſer zu organiſiren und
Gedanke auf, wenigſtens die deutſchen Hauptbahnen für das Reich zu mit größern Maſſen von neuem ins Feld rücken zu können. Der Prä-
erwerben und dieſelben einem einheitlichen Geſetze zu unterwerfen.
Aber auch dieſer Plan ſcheint nicht zur Ausführung kommen zu ſollen,
wenigſtens hat ſich, wie wir geleſen haben, in der entſchieden ablehnen-
den Haltung Baierns wiederum das Partikular-Jntereſſe gegen die Ab-

tendent, welcher ſich auf einige Zeit nach Frankreich hatte zurückziehen
müſſen, trat von Bayonne, wo er ſich bis dahin aufgehalten, am 15.
Juli 1873 wieder nach Spanien über und erließ eine neue Prokla-
mation, deren Schluß lautete: „Spanien ruft uns laut um Hilfe an:

ſichten der Reichsregierung erhoben. Nichtsdeſtoweniger möchten wir Freiwillige vor! Spanien ſchreit, es wolle ſterben: Freiwillige zur
die Reichsregierung ermuthigen, ihre Abſichten nicht fallen zu laſſen, Rettung!“ Am 24. Auguſt 1873 nahmen die Carliſten Eſtella und
vielmehr wünſchen, daß ſie eben ſo verfahre, wie Preußen zur Zeit machten daſſelbe zum Hauptquartier des Königs und zum Mittelpunkte
bei der Gründung des Zollvereins verfahren iſt, dann gelingt es, für ihrer weiteren Operationen. Dieſe Stadt haben ſie gegen die wieder
die zu Reichsbahnen erhobenen Eiſenwege ein einheitliches Geſetz ein holten Angriffe der Madrider Truppen bis jetzt tapfer vertheidigt und
zuführen und zugleich alle jene Regelwidrigkeiten, über welche der Ver erſt die letzte, lang vorbereitete Zuſammenfaſſung der ſpaniſchen Truppen
kehr mit vollſtem Rechte bis jetzt zu klagen hat, zu beſeitigen, ſo kann hat ſie genöthigt, dieſen feſten Platz an Primo de Rivera zu übergeben.
es nicht ausbleiben, daß ſich der letztere den deutſchen Bahnen zuwen- Jm Sommer 1874 befand ſich Don Carlos auf dem Höhepunkte ſeiner
det und den Bahnen der Partikulariſten einen Theil der Einnahmen Macht; nach den blutigen ſiegreichen Kämpfen um Eſtella vom 25. bis
entzieht. Alsdann tritt der analoge Fall ein, der im Zollverein 1862 27. Juni, die nach dem Tode des Marſchalls Concha mit einer ſchwe
vorhanden war: die Reichsregierung hat es nämlich in der Hand, die ren Niederlage der Regierungstruppen endeten, gewann es kurze Zeit
Bedingungen zu ſtellen, unter denen ſie geneigt iſt, die früher Wider den Anſchein, als ob es dem Prätendenten wirklich gelingen ſollte, in
ſtrebenden in die Gemeinſchaft aufzunehmrn. Es kann nicht fehlen, Madrid einzuziehen und noch einmal daſelbſt die düſtern Tage Phi-
daß auch dieſer Vorgang, wie einſt bei dem Zollverein, nicht ohne Ein lipps II. heraufzubeſchwören, indem er ſich zum Herold des rachſüchti-
bußen erfolgen wird, aber ſie führen, wie bei dem Zollverein, zur offen gen Ultramontanismus machte. Schon frohlockte man im Vatican und
kundigen Niederlage des ſchädlichen Theiles des Partikularismus und in Frankreich und glaubte dem „Liberalismus“ einen Todesſtoß ver-
zum Siege der Reichsidee. ſetzen zu können da knüpfte ſich an die völkerrechtswidrige Erſchie

Her Allgemeine Poſtverein wird vom 1. Juli 1876 ab ßung des Hauptmanns Schmidt der Umſchwung an. Von dem Augen
nach Hinzutritt von BririſchJndien, Aden und den franzöſiſchen Be blick der Anerkennung der Republik des Marſchalls Serrano durch die
ſitzungen in fremden Welttheilen 837,000 Qu.Meilen mit 628 Mächte begann auch der Rückgang der carliſtiſchen Unternehmung.
Millionen Einwohnern mfaſſen. Die Wirkungen des Vereinsvertrages Einzelne Erfolge konnten daran nichts mehr ändern. Wären die ſpa
haben ſich, wie der „Reichsanz.“ ſchreibt, bereits in einer außergewöhn-
lichen Vermehrung der Correſpondenz bemerklich gemacht, welche bei
den Sendungen aus dem Reichs-Poſtgebiete 9,7 pEt., nach dem Reichs
Poſtgebiet 6,5 pCt., und bei den durch das Reichs-Poſtgebiet tranſitiren
den. Sendungen 16,, pCt. betragen hat. Von dem geſammten Cor-
reſpondenzverkehr des deutſchen Reichs-Poſtgebiets nach anderen Ländern
entfallen auf die Länder, welche dem allgemeinen Poſtverein angehören,
etwa 99 pCEt., auf die übrigen, dem allgemeinen Poſtverein nicht an
gehörenden Länder nur 1 pCt. Abgeſehen von den Poſtkarten,
Druckſachen, Waarenproben, welche bei der Verſendung mit der Poſt
dem Frankirungszwange unterliegen, werden von den portopflichtigen
Briefen aus dem deutſchen Reichs-Poſtgebiete nach anderen Ländern
97 pCt. frankirt und nur 2 pEt. unfrankirt abgeſendet. Es er
ſcheint daher der Zeitpunkt nicht fern, daß im internationalen Verkehr
unfrankirte Briefe überhaupt nicht mehr, oder doch nur in ganz ver
einzelten Fällen zur Abſendung gelangen werden.

Wer jetzt als Fremder im ſchönen Land Tirol verweilt, der
ſollte wahrlich glauben, daß etwa die Türken zum ſofortigen Einfall
daſelbſt bereit wären, oder ſonſt ein Einſturz der Berge, oder Erdbeben,
Peſt oder Hungersnoth drohen würden. Es ſind in ſehr vielen Kirchen
ſtändige Gebete angeordnet und das Allerheiligſte iſt öffentlich ausge

niſchen Zuſtände nicht von Grund aus zerrüttet und verwahrloſt ge
weſen, ſo hätte ſchon nach dem Regierungsantritt Don Alfonſo's die
Entſcheidung herbeigeführt werden können. So hat es noch eines vollen
Jahres bedurft, um dem Carlismus den Todesſtoß zu geben.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 1. März. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-

hauſes wurde der Geſetzentwurf betreffend die Emiſſion der öſterreichiſchen
Goldrente mit einem Amendement angenommen, wonach die Renten-
titel auf Gold, Silber und Papier ausgegeben werden können. Jm
Laufe der Debatte hob der Finanzminiſter hervor daß die Steuerein-
gänge des Jahres 1875 die Voranſchläge überſchritten hätten und daß
die finanziellen Verhältniſſe daher nicht ſo ungünſtig lägen, wie man
dieſelben von Seiten der Rechten des Hauſes darzuſtellen ſich bemühte.
Der Miniſter Unger wandte ſich darauf gegen die Ausführungen der
Rechten und bemerkte, daß die Regierung ihren größten Stolz darin
ſetze, die bevorſtehenden Verhandlungen zu einem günſtigen und gedeih-
lichen Abſchluß zu bringen. Die Regierung habe den feſten Willen,
die Rechte und das Beſte des Staates dabei zu wahren; ſie gebe ſich
der ſichern Hoffnung hin, ihre Abſicht zu erreichen. Wenn der gegen
wärtigen Regierung von der rechten Seite des Hauſes eine gewiſſe

ſtellt worden, um die gläubigen Schgren zu verſammeln auf daß ſie Großmuth gezeigt oder angeboten werde, ſo ſei dieſe Großmuth nicht
durch inbrünſtiges Bitten die das Land mit dem Untergange bedrohende
ſchwere Gefahr abwenden. Dieſe entſetzliche und Alles vernichtende
Bedrängniß beſteht aber darin, daß das Cultus- Miniſterium in Wien
den in Tirol ſich aufhaltenden Proteſtanten jetzt geſtattet hat, in Jnns-
bruck und Meran zwei proteſtantiſche Kirchen mit Glockenthürmen zu

erbauen und eigene proteſtantiſche Gemeinden zu gründen, nachdem die
Errichtung von Gebethäuſern mit proteſtantiſchem Gottesdienſt ſchon
bisher erlaubt war. Macht ſich nicht die ultramontane Partei hier im
Lande durch dieſe Demonſtration, die dabei auch nicht den mindeſten

dem Nichtwollen ſondern dem Nichtkönnen dieſer Partei zu verdanken.
Der Miniſter kennzeichnet die Taktik der Rechten des Hauſes als darin
beſtehend, nur Mißtrauen zwiſchen der Regierung und ihrer Partei zu

ſäen und fährt dann fort: Sollte je das Miniſterium die traurige Er
fahrung gewinnen, daß es das Vertrauen der Krone nicht mehr beſitze,
oder daß ſeine Anſchauungen nicht mehr mit jenen ſeiner Partei über-
einſtimmen, ſo werde es nicht ſäumen, ſeine Entlaſſung zu nehmen,
ob mit oder ohne Charakter, aber jedenfalls aus Charakter. Es werde
dann das Bewußtſein mitnehmen, in ſchwierigen Zeiten ſeine Pflicht

Erfolg hat, im höchſten Grade lächerlich? Die Gründung der prote- gethan zu haben und mit gutem Gewiſſen ſeinem Nachfolger die Lei-
ſtantiſchen Gemeinden in Jnnsbruck und Meran iſt jetzt ſchon geſchehen, tung der Geſchäfte übergeben zu können. (Lebhafter Beifall.)
das Presbyterium aus feſt anſäſſigen und mit Grund und Boden be- Kairo, d. 29. Februar. Geſtern traf hierſelbſt die offizielle Er
güterten Perſonen in beiden Städten gewählt, und mit dem Bau der klärung der franzöſiſchen Regierung ein, wonach dieſelbe bereit iſt, bei
Kirchen wird begonnen werden, ſo wie die dazu nöthigen Geldmittel der neuen Banque nationale einen Kommiſſar zu ernennen. Ebenſo
vorhanden ſind. Jn Meran, wo ſtets viele wohlhabende proteſtantiſche hat die italieniſche Regierung ſich zur Ernennung eines Kommiſſars
Curgäſte verweilen, iſt das Kirchenvermögen durch freiwillige Beiträge bereit erklärt. Der engliſche, franzöfiſche und italieniſche Kommiſſar
in den letzten fünfzehn Jahren, ſeit ein proteſtantiſches Bethaus daſelbſt werden bei der Banque nationale zu derſelben Zeit in Funktion treten,
beſteht, bereits auf einige 30,000 Gulden angewachſen, in Jnnsbruck ſobald Wilſon, der von der engliſchen Regierung zur Reorganiſation
dagegen iſt es bedeutend geringer. Jm Ganzen mögen jetzt in Tirol der egyptiſchen Finanzen deſignirt iſt, ſein Amt angetreten haben wird.
an 3—4000 Proteſtanten ihren Wohnſitz haben. Jn dem Berichte des Generalzahlmeiſters Cave, deſſen Original in den

Wie gemeldet wird, iſt Don Carlos nach England abgereiſt. Der Händen Wilſon's iſt, wird ausgeführt, daß die finanziellen Mittel Egyptens
zweite Carliſtenkrieg iſt ſomit zu Ende, nachdem er durch nahezu vier der Regierung ermöglichen, alle ihre Ausgaben zu beſtreiten, ohne den
Jahre einen anſehnlichen Theil Spaniens verwüſtet hat. Er nahm im Bondsinhabern, zu welcher Anleihekategorie auch ihre Titres gehören,
April 1872 ſeinen Anfang mit der Proclamation des Generals Diaz de ein Opfer aufzuerlegen.
Rada, den Don Carlos zu ſeinem Oberfeldherrn ernannt hatte. Unter
dem 14. April d. J. hatte der Prätendent als „rechtmäßiger König“ Häckels neueſtes Werk über arabiſche Korallen.
an Rada geſchrieben: „IJch befehle alſo, daß die allgemeine Erhebung Vor Kurzem iſt im Verlage von Georg Reimer (Berlin) ein Pracht
Spaniens am 21. d. M. unter den Rufen: Nieder mit den Fremd werk von Ernſt Häckel in Jena erſchienen, das bezüglich ſeiner typo und
lingen! Es lebe Spanien! ſtattfinde.“ Am 2. Mai 1872 zog Don lithographiſchen Ausſtattung ein wahres Unicum iſt. Die einzelnen Tafeln
Carlos in Vera ein, wo er zwei Proclamationen erließ, eine an das führen uns die verſchiedenen Korallenſpecies in vollſtändiger Lebenswahrheit



vors Auge und die colorirten Landſchaftsbilder verſeßen uns durch ihren
friſchen und farbenprächtigen Ton ganz und gar in das Land der Palmen
und Feigen. Häckel hat dieſe Monographie dem Khedive von Aegypten ge
widmet, weil ihm dieſer im Jahre 1873 bei einem Ausfluge nach den Koral
lendänken des Rothen Meeres in der zuvorkommenſten Weiſe behilflich ge
weſen iſt. Häckel bekam zu ſeiner Forſchungsreiſe einen eigenen Kriegsdampfer
zur Verfügung geſtellt und wurde durch dieſe Annehmlichkeit in den Stand
geſetzt, in ganz kurzer Zeit eine erhebliche wiſſenſchaftliche Ausbeute zu machen.
Nach kaum zweimonatlicher Abweſenheit von Jena kehrte Häckel mit zwanzig
Kiſten voll Korallenſkeletten nach Hauſe zurück. Die in Rede ſtehende Mo
nographie athmet noch mit vollſter Wärme den entzückenden Eindruck, den
der Verfaſſer an Ort und Stelle ſeiner Forſchung empfand. Der hauptſäch
lichſte und doch nächſtgelegene Fundort für Korallen iſt die flache Meeresge-
gend in der Nähe des Dorfes Tur bei Suez. Hier betrieb Häckel wochenlang
ſeine Fiſcherei mit großem Eifer und genoß zugleich das großartige Panorama
der Sinai Berge, die ſich, landeinwärts zu, meilenweit hinſtrecken.

Das Ergebniß der Studien Häckels im Hafen von Tur war die Ent
deckung, daß ſich auch bei den Korallen in einem gewiſſen Stadium der
embryonalen Entwicklung die ſogenannte „Gaſtrula“ oder Magenlarve vor
findet. Die Gaſtrula iſt bekanntlich deshalb von ſo hoher zoologiſcher Be
deutung, weil ſie in ganz gleicher Form und Conſtruction als jugendlicher
Entwicklungszuſtand bei Thieren der verſchiedenſten Klaſſen wiederkehrt: bei
Schwämmen und Korallen, Meduſen und Würmern, Gliederthieren und
Sternthieren, Schnecken und Muſcheln, ja ſogar beim niederſten Wirbelthiere

beim Amphioxus. Auch alle übrigen Thiere (mit Ausnahme der Pro
tozone) durchlaufen in früheſter Jugend einen zweiblättrigen Keimzuſtand,
der ſich auf die Gaſtrula zurückführen läßt, und daſſelbe gilt auch vom Men
ſchen. Dieſe erſt in den letzten Jahren feſtgeſtellte Thatſache iſt von außer
ordentlicher Wichtigkeit. Denn nach dem „pbiogenetiſchen Grundgeſetze“ iſt
jede organiſche Keimform die annähernde Wiederholung einer früheren uralten
Stammform. Mithin müſſen alle Thiere, die in ihrer früheſten Jugend
eine Gaſtrulaform annehwen, von einer gemeinſamen Stammform abſtammen,
die im Weſentlichen der Gaſtrula gleichgebildet geweſen ſein muß. Dieſe
alte Stammform bezeichnet Häckel mit dem Namen „Gaſträa.“

Die Korallen hängen allerdings nur ganz unten an der Wurzel mit
dem menſchlichen Stammbaum zuſammen. Von der Gaſträa ab ſcheiden
ſich die Wege der Entwicklung. Während die Gaſtrula der Wirbelthiere ſich
in einen höchſt complicirten Organismus verwandelt, bleibt die Gaſtrula der
Korallen ſo ziemlich auf ihrer Entwicklungsſtufe ſtehen und geht nur in eine
ganz niedere Thierform über. Sie ſetzt ſich nämlich gelegentlich an einer
paſſenden Stelle des Meeresbodens feſt und entwickelt an der dem feſtſitzen
den Ende abgekehrten Mundöffnung einen Kranz von Fangarmen oder Ten
takeln. Mit der Zeit wächſt das Thier größer und wird fleiſchiger, es bildet
ſich über der Magenöffnung ein Schlund, im Magen ſelbſt entſtehen fächer
artige Scheidewände, in denen ſich ſpäter die Eier entwickeln, und ſo vollen
det ſich allmälig das merkwürdige Thier. Wir ſprechen hier nur von der
Entwicklung der einzelnen Perſon eines Stockes. Die Koralle ſelbſt beſteht
aus hunderten und tauſenden ſolcher Perſonen.

Die Zahl der Fangarme hat ſich im Laufe der Jahrmillionen bei den
Korallen vermehrt. Während die Exemplare der ſiluriſchen Zeit nur vier
derſelben aufweiſen, beſitzen die Korallen der meſolithiſchen Zeit deren ſechs.
Jn der tertiären Zeit führen die Oktokorallen, d. h. diejenigen mit acht Fang-
armen, die Oberherrſchaft. Die Hexo- und Octokorallen ſind auch heute noch
die überlebenden und vorherrſchenden Formen. Tetrakorallen ſind ſämmtlich
nur noch im foſſilen Zuſtande vorhanden.

Häckels Monographie iſt äußerſt intereſſant. Die Kenntniß der Korallen
thiere wird durch dieſelbe in den weiteſten Kreiſen gefördert und die geſchmack
volle Ausſtattung des Werkes ſtellt der Deutſchen Buchdruckerei und Litho
graphie ein höchſt ehrenvolles Zeugniß aus. (Ausland.)

Vermefchres.
Die Prämien des „Lahrer Hinkenden Boten für 1876“ ver-

theilen ſich, wie folgt: 1. Prämie 300 Nr. 627,614. 2. Prämie
180 Nr. 261,155. 3. Prämie '150 Nr. 556,036. 4. Prämie
120 Nr. 314,520. 5. Prämie 105 Nr. 89,403. 6. Prämie
90 Nr. 781. 7. Prämie 75 Nr. 138,949. 8. Prämie 60
Nr. 42,277. 9. Prämie 30 Nr. 93,398.

Gegenüber einer ſogenannten „Erklärung“ der „Kreuzzeitung“
und angeſichts der wunderlichen Auffaſſungen, die in den parlamen-
ta iſchen Erörterungen über die „Nordd. Allg. Ztg. wiederholt
zum Ausdruck gelangten, mögen uns, ſo ſchreibt dieſes Blatt, einige
thatſächlibe Angaben über unſer Unternehmen geſtattet ſein. Die
Norddeutſche Allgemeine Zeitung (in voller Jandelsgerichtlich protokol-
lirter Firma: Norddeutſche Allgemeine Zeitung, Norddeutſche Bank und
Ohlendorff) iſt nicht etwa nur ein Journalunternehmen, ſondern ein
großes Verlags- und Buchdruckereigeſchäft. Die Beſitzer haben mehr
als 2 Millionen Mark in baarem Gelde an das Unternehmen gewandt
und demſelben damit eine derartige Ausdehnung gegeben, daß es
gegenwärtig in allen ſeinen Bureaus und Werkſtätten 290 Menſchen
beſchäftigt, fortdauernd 2 Dampfmaſchinen, 11 große Preſſen, eine
größere Schriftgießerei u. A. in Thätigkeit hat. Das Journal die
„Nordd. Allg. Ztg.“ bildet bei aller erfreulichen Entwickelung in
dieſem Unternehmen nur einen Zweig und iſt im Beſonderen für die
Rentabilität deſſelben keineswegs maßgebend.

Vor einigen Tagen iſt in Paris ein junges Mädchen aus
ariſtokratiſcher Familie beerdigt worden, die von dem Tode auf einem
Balle mitten in einem brillanten Feſte ereilt wurde. Fräulein Bertha
von W. wareine enragirte Verehrerin des Walzers, trotzdem die Rhythmen
gerade dieſes Tanzes ihr die heftigſten Bruſtbeklemmungen verurſachten.
Jn der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag gehörte ſie zu den um-

ſeinem Ende. Die Mutter der jungen Dame bat weiteren Aufforde-
rungen zum Tanze nicht mehr Folge zu geben; doch Bertha konnte
der verfuühreriſchen Muſik nicht widerſtehen, ſie richtete ihre ſchönen
dunklen Augen flehentlich auf die Warnende und flog am Arme
ihres Cavaliers durch die Reihen der Tanzenden. Den Kopf leicht zur
Seite geneigt, die Augen halb geſchloſſen ſchien ſie nur Sinn und
Empfindung für die Töne und den Tanz zu haben. Doch plötzlich
ſchrie ihr Cavalier auf, er hielt einen ſeelenloſen Körper im Arme
ſeine Tänzerin war todt. Unter großer Theilnahme hat die Beerdigung
ſtattgefunden.

Handelskammer zu Halle.
Für die Beförderung von Eil- und Frachtgütern im Verkehr

zwiſchen Stationen der Magdeburg-Cöthen-Halle-Leipziger,
bezw. Halle-Caſſeler Eiſenbahn einerſeits und Stationen der
Königl. Sächſ. Staats und der in Verbindung mit denſelben ver-
walteten Privateiſenbahnen tritt mit dem 1. März er. ein Tarif Nach
trag in Kraft, welcher Klaſſifikations- Aenderungen für Steine enthälr,
wonach dieſelben in Quantitäten unter 5000 Kilogr. Kl. II. b, von
5000 Kilogr. und darüber Kl. D. und in Wagenladungen Sp.-Tarif
III tarifiren; ferner enthält der Nachtrag neue, reſp. veränderte Fracht
ſätze, welche der procentualen Erhöhung nicht unterliegen, für die
Stationen Greiz, Plauen, Schönberg, Hof, Oelsnitz, Adorf, Franzens-
bad und Eger. Weiter werden die in den Tarifnachträgen IV, V und
VI enthaltenen Frachtſätze des Specialtarifs I b (Salz) für Sanger-
hauſen um 0,022 Mark pro 50 Kilogramm 1 Eentner) ermäßigt.
Viertens iſt außer den im Tarifnachtrage VIII. vom 1. Auguſt 1874
aufgeführten Artikeln auch der Artikel Malz“ bei Aufgabe in Quan-
titäten von 5000 Kilogramm von der procentualen Fracht-
erhöhung ausgeſchloſſen.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten-
Verſammlung.

Montag, den 28. Februar 1876.
1. Für den Bau des Kanals durch das landwirthſchaftliche Jnſtitut aufwarts

bis zur Grünſtraße ſind 13,397 12 4 Koſten erwachſen, währeud dazu unterm
4. Mai 1874 reſp. 8. Juli 1874 nur 350 und 4000 4350 oder 13,050
bewilligt waren. Der Magiſtrat beantragt deshalb, die Mehrkoſten von 347
12 nachträglich aus den Mitteln der Anleihe zu bewilligen.

Zur Erklarung der eingetretenen Ueberſchreitung der Bewilligung wird bemerkt,
daß die urſprunglichen Angaben über die vorausſichtlichen Koſten nur auf einer
uüberſchlääglichen Berechnung und auf der Annahme beruhten, daß die beim Kanal
bau durch das Jnſtitut uübrig bleibenden Erdmaſſen zur Verfuüllung des alten Ka-
nals zu verwenden und nicht zur Abfuhr zu bringen ſein wurden. Es hat indeß,
um die uüber dem alten Kanal vorhandenen Anlagen nicht zu zerſtören, alle uübrig
gebliebene Erde gus dem Jnſtitute entfernt und abgefahren werden muſſen. Zu-
dem war die Führung des neuen Kanals unter und zwiſchen dicht aneinander
ſtehenden Gebauden mit Schwierigkeiten verknupft, welche ſich von vornherein nicht
wohl uberſehen, noch weniger aber veranſchlagen ließen. Die Verſammlung
ſpricht die Nachbewilligung von 235 37 definitiv aus, lehnt ſolche aber
auf Höhe von 111 75 (37 fur Waſſerbewältigung und Abſteifung des
Kuüpp' ſchen Hauſes vorläufig ab und verweiſt die Frage, ob die Ausgabe

miſſion.
2. Hiernachſt wurde die in voriger Sitzung abgebrochene Bergthung uber das

vom Magiſtrat zur Feſtſtellung vorgelegte, die Anlegung, Verbeſſerung und Ver-
änderung von Straßen und Platzen betreffende OrtsStatut für den Stadtkreis
Halle, n und nach nochmaliger Verleſung der 1 und 2, welche
die Fluchtlinienregulirung an beſtehenden, mit Gebaäuden oder Gehöften, oder
umfriedigten Stadtgärten bereits vollſtändig bebauten Straßen und Platzen,
behandeln, in die SpecialDiscuſſion eingetreten. Die Verſammlung ge-
nehmigte die ſ. 1 und 2 in der Faſſung der mit der Vorberathung betrauten
Kommiſſion und mit den von den Herren Gneiſt und Beeck geſtellten Amende
ments, nach welchen der vorliegende Entwurf berichtigt wurde.

Die übrigen Verhandlungs-Gegenſtande wurden vertagt.

StadtTheater.
Das buürgerliche Drama „Die ſchöne Kloſterbäuerin“ von Franz Pruller, wel

ches am 29. Febr. zum Benefiz fur Frau Hauptmann im hieſigen Stadttheater in
Seene fing bot durch ſeine eigenartige Compoſition alle Bedingungen zu einem
genußreichen Abend. Der Reiz, den die poetiſche Jdealiſirung des Bauernlebens
vom bairiſchen Oberlande den Schöpfungen, welche dieſes Sujet zur Baſis heben,
verleiht, kennzeichnet das genannte Prüllerſche Drama auf das Vortheilhafteſte.
Kraft und ſaftvolle Geſtalten ſind es, die in demſelben agiren, zum herzlichen
Lachen, aber auch zu tief empfundenem Mitgefühl reißen ſeine Scenen den Zu-
ſchauer hin; kurz, es iſt ein Stuck, welches die Bezeichnung „effectvoll“ im
eigentlichſten Sinne des Worts, nicht in der landlaufig gewordenen Bedeutung, in
der es oft fur oberflachliche Bravourſtuücke mißbraucht worden iſt, verdient.
Was die Aufführung anbelangt, iſt auszuſprechen, daß dieſelbe in ihrer Wirkung
bei Vermeidung jeder Nonchalance dem Eindruck einer mit vollen Fleiß und war
mer Hingabe ſtreng durcharbeiteten Leiſtung gleichkam. Herr Flachsland traf
den Charakter des Kreuzwirths in der ſpezifiſchen Färbung vollſtändig. Prachtvoll
gelang ihm derſelbe beim Abſchluß des Heirathscontrakts, in der allerliebſten
Seene mit ſeinem aufgebrachten Liſel, dem „ſchlechterzogenen Dirndel“ und in der
Ausgangsſcene, wo er und die uübrigen Bauern ſich die Revanche bei der Entlar-
vung ihres Todfeindes nicht verſagen können. Die Töchter des Kreuzwirths,
Roſel und Liſel, ſpielten Frl. Guldenberg und Frl. Spann in durchaus zuſagender
Weiſe. Pamentlich waren die kühnen Drohungen, in denen das entſchloſſene Liſel
ihrem jovialen Vater die Alternative ſtellte, von zundender Wirkung. Der
Schurke, den uns Herr Ernſt vorführte, war beſonders in der teufiſchtuckiſchen
Seite wohlgelungen. Jn der Rolle des verliebten, aber gar nicht löwenmüthigen
Joſeph, dem das Fenſterl'n ein ihm entſetzliches Tète à tète mit dem „menſchen-
freſſenden“ Capitan ſtatt des beglückenden Rendezvous verſchafft, zeigte ſich Herr
Suſſa abermals als echter Komiker.

Dieſe gediegenen Einzelleiſtungen waren, wie bemerkt, von einem Enſemble
begleitet, welches der Regie alle Ehre machte. Die Volks-Gruppirungen ſtanden
im harmoniſchen Einklange mit der ſehr hübſchen decorativen Ausſtattung des
h an wurden die Chorgeſaänge exakt und mit ziemlich reiner Jntonation
ausgeführt.

Die in lesenden Bildern beſtehende Schluß Beigabe hatten wir wohl vorzugs-
weiſe unſerer Benefiziantin, der Frau Hauptmann zu verdanken. Sie wurden
ſehr beifaällig aufgenommen, obwohl der intenſive Rauch im Buhnen- und Zu-
ſchauerraum den Genuß des Ganzen bedeutend ſchmalerte.

Frau Hauptmann gehört übrigens denjenigen Kräften unſerer Bühne an, die
durch ihre Leiſtungen das volle Wohlwollen der Theaterfreunde gewonnen haben.worbenen Gäſten eines jener pomphaften Feſte, mit welchen die Ariſto-

kratie der Seineſtadt den Carneval zu feiern pflegt. Der Ball nahte
Eine rege Betheiligung des Publikums an dieſem Abende war derſelben ſo auf
richtig zu wunſchen, wie ſie ſich in der That auch geltend machte.

dieſer 111 75 43 gerechtfertigt ſei, zur Vorberathung an die Bau-Com
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Börſen- Nachrichten.
Magdeburger Börſe, d. 1. März. Amſterdam kurze Sicht 169,40 Geld.

do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage 20,48 Bf. do. 3 Mo-
nat Conſolid. Preuß. StaatsAnl. 4 105,10 Gd.
Actien 490 70,00 f. do. Priorit.Actien 5 100,00 Gd.
Eiſenb.-Actien 4 230,00 Bf. do. Lit. B. Actien 490
1. u. 2. Emiſſ. 49 95,00 Gd.
Gd. do. Priorit.Actien v. 1856—1862 4. Emiſſ. 4 94,75 Gd.
Jetien v. 1866 1867 5. Emiſſ. 4 do. Priorit.-Actien v. 1873 6. Emiſſ.
4 do. Priorit.Actien v. 1874 7. Emiſſ. 99,00, Gd. Magdeb. Halberſt.
Eiſenbahn Actien 4 66,00 Gd. do. Stamm -Prioritäten Lit. B. 3
do. Stamm-Prioritäten Lit. C. 5 Magdeburger 4 Obl. pr. 1851 4
90,50 Gd. do. 4/2 V Obl. 1. Emiſſion 4 W do. 4 Obl. 2. Emiſſion
a do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 MagdeburgWittenb. Stamm-
Actien 3 73,60 Bf. do. Priorit.-Actien 4 97,50 Gd. do. Stadt-Oblig.
a 100,50 Bf. do. Allg. Verſ.-Actien 300,00 Bf. do. Feuerverſ.Actien 2370
Bf. do. Hagelverſ.Actien 186,00 Bf. do. Lebensverſ.“Actien 265,00 Bf. do.
Rückverſ.-Actien 510,00 Bf. do. Waſſer-Aſſec.Actien do. Gas-Actien 4
120,00 Gd. do. Allgem. Gas-Actien 49 85,00 Gd. do. BankvereinActien 4
74,50 Gd. do. Privatbank-Actien 4 105,25 Bf. do. WechslerbankAectien
do. Baubank-Aetien 4 64,00 Bf. do. BergwerksActien 4 122,00 Bf. do.
Bergwerks Stamm -PrioritätsActien 4 122,00 Bf. do. Sprit-Actien 4
20,00 Bf. do. Theater Actien 72,50 Gd. Neuſt. ActienBrauereiActien 40
120,00 Bf. Beuchel u. Co. Actien 49 Buckauer Schöneb.SpritActien
49 Caroline, eonſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
490 151,00 Bf. Deſſauer Gas-Actien 4/0 159,25 Bf. Eiſeng. Nienburg.Actien
49 40,00 Gd. Marie, conſ. Bergwerks-Actien 4 54,00 Gd. Sudenburger
Maſchinenf.-Aectien 4 80,00 Gd. Sped.Comt. Fritſche-Actien 4

Bericht des Yr, Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 2. März 1876.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo bei geringem Angebot in beſſeren Sorten halten
ſich Preiſe feſt, während geringere Waare ſchwer anzubringen, 168

192 Mk. bez., beſſerer 195-—207 Mk. bez., feinſter bis 240 Mk.
bez. auswärtiger bis 225 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo Landwaare 162-168 Mk. bez., oſtpreuß. 171
175 Mk. bez. bei flauer Haltung.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 169--176 Mk. bez., beſſere 179189
Mk. bez. feine und Chevalier- 196 Mk. bez. bei ruhiger
Haltung.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſige Fabrikate 14—-14,50 Mk. bez., auswär
tiges 13 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo bis 175 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo 40—-42 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 204—-222 Mk. bez.

l rm

Magdeburg-Leirz.
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Mais 1000 Kilo feſter und höher, 132 Mk. bez.
Lupinen 1090 Kilo gelbe 126—129 Mk. bez.

Damrfſchifff./Stamm- Kleeſaaten 50 Kilo rothe 54——66 Mk. bez., feinſte höher, Gelbklee
24—-30 Mk. bez., Eſparſette 18——22 Mk. bez.

do. Priorit.-Actien Stärke 50 Kilo 23 Mk. bez., Stubenſtärke höherdo. Priorit.-Actien v. 1851 3. Emiſſ. 490 95,00 z ſtärke höh
do. Priorit.

Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco niedriger, Kartoffel 44,50 Mk. bez.,
Rüben- 43 Mk. bez.

Rüböl 50 Kilo feſt, 33 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5-5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5 Mk. bez., Weizen 4 Mk. bez.
Delkuchen 50 Kilo s Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4,5 Mk. bez.
Langſtroh 50. Kilo 3-3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 2. März 1876.

Die Zufuhren am heutigen Markte waren unbedeutend.
Aenderung.

Weizen geringe feuchte Sorten 56--59 bez., trockenere geringe
Waare 60--63 beſſere 64—66 feinere und feinſte
von 67—-70 pr. 179 Brutto bez.

Roggen recht flau, hieſige Landwaare von 53—56 p. 168 W Bo.
bez., feine und feinſte oſtpreuß. Sorten von 57 58 pr.
2000 W netto offerirt.

Gerſte geringe Sorten 50—-51 bez., gewöhnliche gute Brau
gerſte 521-53 beſſere Qualitäten 54—55 feinere
u. feinſte Sorten Chevalier von 56—59 A. p. 150 Brutto bez.

Hafer 33,34 p. 100 t Brutto bez.
Mais 4445 p. 2000 netto bez.
Erbſen ſehr flau und nur die beſten Qualitäten Victoria- ſind noch

mit 80——-81 p. 2160 W mühſam unterzubringen.

Preiſe ohne

ken

Meteorologiſche Beobachtungen.
I. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Ühr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 333,59 Par. L. 332,51 Par. L. 332,24 Par. L. 332,78 Par. L.
Dunſtdruck 3,27 Par. L. 1,99 Par. L. 3,*1 Par. L. 2,82 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitf 89,8 pCt. 39,3 pCt. 91,2 pC. 73,4 pCt.
Luftwarme 6,8 G. Rm. 10,8 G. Rm. 6,4 G. Rm 8,0 G. Rm.

ind FW 8 1. 8 1. bHimmelsanſicht zieml. heiter 5.zieml. heiter 4.) trube 9. wolkig 6.
Wolkenform Srltratus. Cumulus. Nimb. Ni.-str.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der unter Nr. 4 unſeres GenoſſenſchaftsRegiſters eingekragene

Conſum- Verein zu Querfurt iſt durch Beſchluß der General-Ver-
ſammlung vom 21. d. M. aufgelöſt.

Die Gläubiger des Vereins werden aufgefordert, fich bei dem Vor
ſtande der Genoſſenſchaft zu melden.

Eingetragen zufolge Verfügung vom heutigen Tage.
Querfurt, den 24. Februar 1876.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

X r u DenGuts-Mühlenverkauf. Preis 30,000 Thir.
Ein Landgut 5 Std. von Heſſen- Caſſel b. einer kl. Stadt gelegen,

300 Morgen ſehr gutes Land u. Wieſen, nebſt einer Mahlmühle und
Holzſchneidemühle, guter Waſſerkraft, ſehr gute Gebäude, alles im beſten
Zuſtande, iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Nur Selbſtkäufer wollen ſich melden. Näheres zu erfragen unter I.
t 7982 durch die Ann.Exped. k. Dietrich 6 To. in Cassel.

Eine größere leiſtungsfähige Brauerei ſucht für
Halle und Vmngegend einen tüchtigen Verleger.

Offerten bittet man unter C. N. an Rudolf Mosse
in Magdeburg zu ſenden.

15,000 Mark ſind gegen gute Biümne Mühle,
Hypothek verzinslich auszuleihen 15 Minuten von dem Soolbade u.

durch Eiſenbahnſtationsorte SalzungenRechtsanwalt O. Reichardt (Herzogth. Meiningen) entfernt,
in Eiſenach. mit 2 Mahlgängen, guter Waſſer-

kraft, 16“ Gefälle, neu eingerichte-

Für Bäcker. ten ſehr guten Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, ca. 5 Hectar Land,

Eine flotte Bäckerei iſt in Wieſen und Garten unmittelbar
einer kleinen Stadt zu verpachten am Gehöft, iſt durch Unterzeichne
durch C. Saller ten preiswerth zu verkaufen.

in Landsberg. Das Grundſtück eignet ſich, außer
zu jeder gewerblichen u. induſtriel-
len Anlage, beſonders für Gärtnereie 4 nBilliger Gutsverkanf. und Spargelbau, ſeiner ſchönen

Ein Landgut mit 225 Acker iſt Lage wegen auch zu einem ange-
für 20,000 bei 2 3000 nehmen Ruheſitz.
Anzahlung verhältnißhalber ſofort Dietendorf, im Febr. 1876.

zu verkaufen. Leopold Edler.Offerten unter Q. 8036 erbeten Verwalter u. Diener ſucht, Wirth
an die Annonc.-Exped. W. ſchafterinnen u. Hofemeiſter w. nach
Dietrich S Co. in Caſſel. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Jch beabſichtige die Hälfte 20 Morgen Lagerplätze mit
meines hierorts ſchön belegenen,, Gleisverbindung, hinter dem
zwei Promenaden kreuzenden Gar Magdeburg Leipziger Güterbahnhof
tengrundfſtücks alsBauſtellen gelegen, hat unter günſtigen Be
zu verkaufen und wollen Kauf dingungen, getheilt oder im Gan
luſtige mit mir in directe Unter zen, zu verkaufen od. zu verpachten

handlung treten. Th. Eisenraut,Naumburg a/S., im März 1876. Hall. Actienbier-Brauerei.
Kadolph Sparis. Als Commiſſionair u. Ge

ſindevermiether empfiehlt ſichEin Grundſtück an den Haupt- v VFölznerſtraßen Eilenburgs gelegen, be Häufſtehend aus einem Wohnhaus mit Königsplatz 6, I1I. Etage.

S z e Neunmte grossegroßem Hof, Nebengebäuden, mat IIalDOVerohePferdeverldosgnſ,

ſiver Scheune, 28 Mrg. FeldEigen Hauptgewinn: Eine vier-
thum, zu jedem größeren Geſchäft, ſpännige Equipage, Werth
vorzüglich Oekonomie zu betreiben, 10,000 Mark, und 60 edle
paſſend, mit ſämmtlichem lebenden Pferde Looſe à 3 Mark, em
u. todten Jnventar, iſt Familienver- pfiehlt der GeneralDebit von
hältniſſe halber ſofort zu verkaufen. M. R olläng in Hannover.
Zu erfragen in Eilenburg, Hirſch m
gaſſe Nr. 3. GrundſtücksVerkauf.Jrn einem großen Orte, 1500 Ein

Gutsperkauf wohner, ſoll ein flottes Material u.
Mehlgeſchäft, Fa milienverhältniſſe

Ein Rittergut mit 500 Morgen halber, verkauft werden. Wohn
r aus, 2 Stuben, neuer Laden, Ne

Morg. bei Frankfurt a/O. ſind un und Garten, durch
ter günſtigen Bedingungen ſofort Eduard Hierling, Querfurt.
zu verkaufen. Näheres bei
Carl Ackermann in Halle,

Rathhausgaſſe 6.
Materialgeſchäftsverkauf.

Jrn einem großen Dorfe iſt ein

T mit gutem Erfolge bisher betriebeEin ſehr günſtig geleg. geräum. nes Marerialgeſchäft Familienver-
Haus in Lützen, worin Fleiſcherei hältniſſe halber ſofort für 1500
mi- Erfolg betrieben wird, auch zu verkaufen durch
für jedes andere Geſchäft paßt, iſt C. Koelbel in Querfurt.
eisw., ſof zu verkaufen di e eMin. bitte an Seltegtet- m Eslonialwaaren- Geſchäft wird
Zur Vertretung eines zweiten pr. 1. April ein gewandter

Verwalters wird auf zwei bis drei Commis
Monat ein junger Mann geſucht,
zum 1. April. Offerten unter N. geſucht. Offert. sub W. N. 1196.
befördert Ed. Stuckrath in der befördert Ruck olf Mosse in
Exp. d. Ztg. Halle a/S.
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ie Banmschulen Oberhütten

einer gütigen Beachtung. „em igeehrten Herrschaften unser reichhaltiges Sortiment von jungen
Coniferen zu sehr billigen Parthie-Preisen-

Cataloge stehen auf Verlangen franco zu Dienvsten.

O. W. Abichnt.
600 Stück Gſchenklötze,

309 50 m. ſtark
ſchönes zähes Saal Holz,

verkauft und ſchneidet in beliebigen Dimenſionen
das Sägewerk von

Gerchnete e Kanthölzer, ſowie verſchie-
eBretter chtwarten

Hr. an
dene Sorten
liefert

Latterm.
H. 3973 a.

Dampfſchneidemühle in Wonda.

n ten e Bee
Sonnabend

den 4. März
en S trifft ein Transport von

30--40 Stück leichter und schwerer

Arrcdienmis eher
Arrbeits Pferde

zum Verkauf ein.

Philipp Leiser, n

u

n

Montag d. 6. März
d. Js. Vormittags

Gek. 11 Uhr werden auf der
Schäferei des Rittergutes
Schiligopan120 ſchwere fette Hammel

Für Mühlenbeſitzer!
Horitz Wolf,

Maſchinenbauer in Eilenburg,

empfiehlt die ſeit 6 Jahren von ihm 9 Gin Welen Windmühlen mit großem und 2 Kühe

Erfolg eingeführte u. ſehr verbeſſerte gegen ſofortige Erlegung der Hälfte
Z. Zalonſien-Einrichtung, D. des Kaufpreiſeß und den im Ter-

das Zweckmäßigſte für Mühlen, min bekannt zu machenden Bedin-
ſehr egaler Gang; complett incl. gungen öffentlich meiſtbietend
Aufſtellen im Preiſe von verkauft. (H. 5532)

Mark 270 u. 350. Bie Verwaltung.
Mühlen-Krahne, Mühleiſen, ſowie Ein Paar ſchwarzbraune Pferde

alle Mühlenarbeiten (Ardennen) fehlerfrei und zugfeſt,
liefere unter mehrjähriger Garantie 2 U. t alt, ſtehen preiswerth

u möglichſt billigen Preiſen. zu verkaufen im Gute Nr. 10 zuJ Kockwitz.Landwirthſch. Maſchinen
u. Brückenwaagen

ſind ſtets vorräthig bei

Moritz, Wolf.
Eilenburg. Mühlplatz 7.

Ein junges gebildetes Mädchen
aus guter Familie von außerhalb t
wird als Verkäuferin geſucht. i eT d r zDieſelbe muß tüchtig im Rechnen, Für Juckerfabriken.

bewandert in weiblichen Arbeiten Ca. 200 Ctr. ſelbſtgebauten
und gewillt fein, einem kleinen Zuckerrübenſaamen (Salz-
Haushalt mit vorzuſtehen. Nähere münder Sorte) habe noch zu ver

Wagenplanen,.
waſſerdicht präparirt aus prima
Segeltuch mit vollſtändiger Garni-
tur offeriren [H. 31032.

Tränkner Würker,
Leipzig, Mechaniſche Weberei.

Auskunft ertheilt kaufen. Gueat. Weber.
Emilie Schmidt. Eisleben.gr. Ulrichsſtr. 23. Du n

0Fur Pferdezichter. Pflaumenbäume
In dieſem Jahre decken in Ben zum Verpflanzen, ſowie einigekendorf drei Percheron Hengſte Schock Süß-Kirſchbäume ſind

unter bekannten Bedingungen.
Theile.

verkaufen beizu
C. UVUrbach in Eisleben.

e nach

Flaſchen kauft ſtets
S B. Ex. Strässtser, Bernb. Str.

Braeh,

daselbst
den Kann

Vehectanten wollen

„die Erholung“, am Martinsberg
gelegen iſt zum Abbruch zu verk.

Reflectanten mögen ſich Advokaten

S weg Nr. 2 melden.
W. Buſchmann.

Gute und ſorgfältige Penſion für
Kinder und junge Mädchen weiſt

Frl. Jda Böttger,
gr. Ulrichſtr. 55.

Die von mir annoncirte Jn-
e ſpectorſtelle iſt beſetzt.

Biunphimger, Halle a/S.
Geſucht.

Ein Hausknecht, welcher nicht
J verheirathet iſt, findet zum 1. April

oder auch ſofort Stellung. Zu er-
fragen bei Ed. Stückrath in

der Exp. d. Ztg.

Leere Wein und Selter-

Bäckerei-Verkauf.
Zwei Bäckereien mit Materialge-

ſchäften bei Halle ſind zu verkau-
fen. Näheres bei Carl Acker-
mann in Halle, Rathhausg. 6.

e tFür Lackſabriken.
Für Leipzig und Umgegend

wird die Vertretung einer leiſtungs-
fähigen Lack- und Farbenfabrik ge-
ſucht. Adreſſen unter H. B. 310.
an Herren Haasenstein

ſofort oder 1. April cedirt werden.
Näheres durch die Annoncen
Expedition von J. Barck
G Comp. Halle a/S.
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Bas zur Fukines Altesehen Konkuars Masse
gehörige Holzlager., welches aus Runmdahölzern,

Bettatollen efeo. besteht
und äessen Taxwerthn 25, 004 K. s1 Pf. beträgt.
venabsüehtige ich im Ganzen gegen Baarzahlung zu

verkaufen.S Hie Holzvorräthe lagern än Trotha bei Halle
a/S. unter Aufsieht des Platzzneisters C. Hertoel

vei dem auch die WVaxe eingesehen wer-

äühre Gebote bis zum 12.
März e. schriäftlich an mäeh gelangen Iassen.

Male a/S. am 29. Februar 1876.

C Fu 5Franz Schlobach in Böhlitz. hre nmhergb. Ieiprig.

Das frühere Reſtaurationsgebäude

e e
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e. ca
Die als probates Hausmittel
gegen Verſchleimung, Heiſerkeit,
Huſten und katarrhaliſche Affectio
nen ſo beliebten
Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons

aus der Fabrik von

Franz Stollwerck.
Hoflieferant, Köln, Hochſtr. 9,
dehnen ihre, in ganz Europa
bereits errungene ausgedehnteſteVerbreitung innern auch auf

alle übrigen Weittheile aus.
Pr. Paquet à 50 Rypfg., käuflich
in Halle a. d. sSanle bei den
Herren C. F. Baentsch; Bahn-
hofs Reſtaurateur C. Grebin;
Ferd. Hille; J. C. Papst Engel-
Apotheke; Wilb. Schubert.

KBüe Bl Etage
Nr. 4 gr. Ulrichsstr. ist für den
Preis von 375 Thlr. p. a. sofort
zu übernehmen.

Näheres Nr. 12. Klausthor-
Vorstacdt.

Dachziegel Hohlziegel
b. An Suast anmm, Schiffsſaale.

Halleſche
Turner Feuerwehr.

d Freitag den 3.
e März Abends 8 Uhr
S Uebung. Alle Mann

ſchaften zur Stelle.
Das Commando

Keſtanration Stumsdorf.
Sonntag den 5. März findet der

letzte Familienball ſtatt. Die
ſes den geehrten Mitgliedern zur
gefälligen Nachricht mit der Bitte
um recht zahlreichen Beſuch.

Der Vorſtand.
AVss.

Für einen jungen Mann
wird zur weiteren Ausbildung
in der Buchführung n. Corre-
ſpondenz in einem hieſigen
Engros-Geſchäft, gegen ent-

ſprechendes Lehr Honorar,
Placement geſucht. Koſt und
Logis werden nicht
ſprucht. Gefäll. Offerten ſind
unter C. bei Stück-rath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Bäcker-Lehrlingsgeſuch.
Ein Burſche, welcher Luſt hat

die Bäckerei zu erlernen kann in
die Lehre treten beim

Bäckermeiſter Elſte,
Ranniſche Straße 9.

e Buchdruckerei in Halle.

ean-

Eine ſchwarze Reiſedecke, braun
gefüttert, iſt von einem Soldaten
gefunden und bei mir abgegeben,
im Fall ſich Eigenthümer melden
ſollten. Achtelstetter,

Stadt Hamburg.
Famülien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Am 288. Februar er. entſchlief
ſanft und ruhig unſere liebe Mutter,
Schwiegermutter u. Großmutter
Frau Friederike Neubaur

geb. Mendheim
in ihrem 81. Lebensjahre. Dies
zeigen tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Berlin und Kroſigk,

d. 1. März 1876.
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I Ballfeſt, welches am Montag Abend vom öſterreichiſchen Botſchafter,
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Für Schönebeck
ſind ferner eingegangen von: R. St. 50 W. B. in S. 15
3. A. H. Co. in Halle 30 Prof. H. 5 J. H. 2 Unge-
nannt 1 50 A. B. 3 E. J.3 F. W. 10 E. D. 3 L. F. C. M. 6 P. O. 25
W. 3 Amtmann S. 9 Wwe. K. 1 50 R. 1 v. St.20 von einem Unbekannten 2 Prof. G. 10 Gebr. J. 50
B. 3 A. J. 3. Dr. W. 3 A. G. 10 M. G. 10F. B. 20 geſammelt von dem Damengeſangverein in Wettin durch
Frl. W. 4 85 B. 10 M. H. 10 Herm. Müller in San-
gerhauſen 15 Friedrich B. 6 Carl Steckner 6 K. 6
Frl. R. 50

Wir haben heute unſere erſte Geldſendung an das Hülfscomit e
für die Ueberſchwemmten in Schönebeck im Betrage von 500 Mark
zur Poſt abgehen laſſen.

Fernere Beiträge nehmen wir gern an.
Halle, den 2. März 1876.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Hülferuf!

Die Stadt Schönebeck hat durch die Ueberſchwemmung ein namen-
loſes Unglück erlitten. Von 7090 Wohnhäuſern ſtanden 600 unter
Waſſer, viele Wohnungen waren bis zum Dach von Waſſer überfluthet,
ſodaß die Bewohner durch die Dachfenſter das nackte Leben retten
mußten. 40 Häuſer ſind alsbald eingeſtürzt, viele andere total ver
wüſtet und dem Einſturz nahe. Der an den Häuſern angerichtete
Schaden beläuft ſich nach einer ungefähren Schätzung ſchon jetzt auf
900,000 Mark. Das Hausgeräth in den meiſten Wohnungen iſt total
vernichtet. Die Obdachloſen, deren Zahl ſich auf 4——-5000 beläuft, ſind
in den Schulen, den öffentlichen Gebäuden und den benachbarten Orten
untergebracht und werden bis auf Weiteres auf öffentliche Koſten ernährt.
Das hereingebrochene Unglück trifft die Einwohner um ſo härter, als
der größere Theil der Bevölkerung aus Fabrikarbeitern beſteht und des-
halb nicht in der Lage iſt, vom Erſparten die durch die Ueberſchwem
mung erwachſenen Verluſte an Möbeln, Hausgeräth rc. wieder zu
erſetzen.u Linderung der Noth hat ſich ein Comité gebildet, um in werk-

thätiger Liebe zu helfen aber es wird zu viel für die heimgeſuchte
Stadt, es fehlt an Geld, und Hülfe von Außen thut noth. Aus Mag-
deburg und der nächſten Umgebung ſind bereits Liebesgaben eingetroffen.
Jch bin feſt überzeugt, daß die, Stadt Halle hinter anderen Städten
und Gemeinden nicht zurückbleiben und ihrerſeits das Jhrige thun wird,
für dieſe Noth und dieſes Elend der Stadt Schönebeck Herz und Hände
zur Mildthätigkeit zu öffnen.

Wenn gleich die geehrten Redactionen der hieſigen Zeitungen ſich
bereit erklärt haben Beiträge entgegen zu nehmen, ſo halte ich mich,
als früherer Bürgermeiſter der unglücklichen Stadt nicht allein für ver
pflichtet, ſondern auch für berechtigt, auch meinerſeits an die ſo oft be
währte Opferfreudigkeit meiner jetzigen Mitbürger zu appelliren und
mich zur Empfangnahme von Beiträgen zur Weiterbeförderung bereit
zu erklären.

Halle a. S., den 29. Februar 1876.
Zernial, Stadtrath.

Bernburgerſtraße Nr. 6 II.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 1. März. Wie der „pPreſſe“ aus Prag gemeldet wird,

hat das Kreisgericht zu Leitmeritz bekannt gemacht, daß der Verwal-
tungsrath der Dux-Bodenbacher Bahn die Siſtirung aller Zahlungen
mit Ausſchluß der mit dem Betriebe zuſammenhängenden angezeigt hat
und daß deshalb der Advokat Weber in Leitmeritz zum Kurator ernannt
worden iſt.

London, d. 1. März. Dem Parlamente iſt heute das Budget
für die Marine vorgelegt worden. Daſſelbe beläuft ſich auf 11,288,872
Pfd. Sterling und wirft eine Vermehrung um 463,678 Pfd. Sterling
auf. Letztere iſt hauptſächlich durch die Ausgaben für den Bau neuer
Schiſſe veranlaßt. Die Zahl der Matroſen und Seeſoldaten bleibt
unverändert. Dent Palmer zeigen an, daß ſie außer Stande ſeien,
die Zinſen und die Amortiſationsquote der türkiſchen Anleihe von 1858
zu bezahlen, da ihnen zu dieſem Behufe nur 46,385 Pfd. Sterl. zu

onſtantinopel, d. 1. März. Die Journale veröffentlichen ein
Schreiben des Großvezirs an die Gouverneure der Provinzen betreffend
die einzuführenden Reformen. Daſſelbe iſt von einer neuen Verord-
nung begleitet, durch welche die Befugniſſe der Gouverneure und ande
rer Beamten in den Provinzen feſtgeſetzt werden. Der Juſtizminiſter
begiebt ſich morgen nach Adrianopel. Der kaiſerliche Kommiſſar für
Bosnien, Hajdar Effendi, iſt geſtern von hier abgereiſt. Wie verlautet,
wird derſelbe Peſth und Agram berühren, bevor er ſich auf ſeinen
Poſten begiebt. Nach einer Depeſche Achmed Nektar Paſchas zeigen
ſich die Jnſurgenten in der Herzegowina entmuthigt und erfolgen be
M zahlreiche Unterwerfungen. Die Ausgewanderten beginnen zurück-
zukehren.

Ein Ballfeſt bei dem öſterreichiſchen Botſchafter in Berlin.
Die Reihe der diesjährigen High-life- Feſtlichkeiten fand in dem

3 A. 3. 3 Lehrer H.

Zweite Beilage zu 53 der Halliſchen Zeitnug (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 3. März 1876

10 Uhr erſchien der Hof: der Kaiſer, der die Uniform der Garde-Cü-
raſſiere trug, hatte zur Ehre des Tages den Stephansorden und die
Medaille vom 2. December 1873 angelegt, welche Kaiſer Franz Joſeph
zu Ehren ſeines 25jährigen Regierungs Jubiläums prägen ließ und

chiſcher Regimenter ſind. Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden vom
Botſchafter und ſeiner Gemahlin nebſt dem geſammten Botſchaftsper
ſonal am Fuße der Treppe, auf deren Abſatz die Leibwache des Gra-
fen in Gala poſtirt war, empfangen und nach den reſervirten Salons
geleitet, wo ſich bereits der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, Prinz
und Prinzeſſin Karl, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl mit ihren
Töchtern, Prinz Alexander, Prinz Auguſt von Württemberg, der Erb
prinz von SachſenMeiningen mit ſeiner Schweſter Prinzeſſin Marie,
die Botſchafter mit ihren Gemahlinnen, die Hofchargen u. ſ. w. ein
gefunden hatten. Jm anſtoßenden Saale, in welchem die lebensgro
ßen Oelbilder des Kaiſers und der Kaiſerin von Oeſterreich hängen,
waren die Generalität, die Staatsminiſter, das geſammte diplomati-
ſche Corps mit Ausnahme der ruſſiſchen Botſchaft, zahlreiche hohe
Beamte und Perſonen von Diſtinction, verſammelt. Erſchienen wa-
ren u. and. Staatsſekretär v. Bülow, Generalpoſtmeiſter Stephan,
Oberbügermeiſter Hobrecht, General Jntendant v. Hülſen, Profeſſor
Gneiſt, der Direktor der Akademie Prof. v. Werner, die Profeſſoren
Knaus, Guſtav Richter und v. Angeli. Eine beſondere Aufmerkſam-
keit erregten, einem Berichte der „Nat.Ztg.“ zufolge, der neuernannte
franzöſiſche Militärbevollmächtigte Graf von Sesmaiſons, der auch dem
Kaiſer vorgeſtellt wurde und der öſterreichiſche Feldmarſchall-Lieute
nant Fürſt Rohan, ein Schwager des öſterreichiſchen Militärbevoll
mächtigten Fürſten Liechtenſteenn. Die Damen waren der Hoftrauer
wegen ſämmtlich in Weiß erſchienen. Der Tanzſaal aus weißem Mar
mor bildet ein Achteck, über welches ſich eine von außen erleuchtete
Glaskuppel wölbt; acht Hermen-Säulen aus farbigem Marmor tragen
die Brüſtung der Logen, denen im unteren Raume Niſchen entſpre
chen. Mit dem Erſcheinen des Hofes begann der Ball, an dem ſich
der Trauer wegen die Prinzeſſinnen Marie und Eliſabeth nicht betheilig-
ten. Der Kaiſer und die Kaiſerin zeigten ſich nur kurze Zeit im Tanz-
ſaal; ſie zogen es vor, in den Geſellſchaftsräumen Eercle zu machen
und mit einzelnen Herren und Damen Geſpräche anzuknüpfen. Das
Souper wurde um 11 Uhr an Buffets eingenommen. Der Kaiſer
führte die Gräfin Karolyi, die Kaiſerin den Botſchafter nach dem
Speiſeſaal, wo eine Tafel von 36 Gedecken angerichtet war, deren
goldene Aufſätze mit dem übrigen goldenen und ſilbernen Service ſich
zu einem herrlichen Enſemble vereinigten. Wie üblich, zogen der Kai
ſer und die Kaiſerin die Botſchafter mit ihren Gemahlinnen und die
Fürſtlichen Perſonen zur Tafel für ſämmtliche übrige Herrſchaften wa
ren in verſchiedenen Salons Buffets errichtet. Um 1 Uhr zog ſich
der Hof zurück, worauf der Ball ſeinen Fortgang nahm.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Dem Paſtor Dr. Krüger zu Schenkenberg bei Delitzſch iſt
ganz unerwartet mit ausdrücklicher Beziehung auf ſeine „Er-
innerungen an die Generalſynode von 1846“ von der theolo-
giſchen Facultät zu Jena die Würde eines Doctor der Theologie hono-
ris causa verliehen worden.

Für die nachſtehenden Kreiſe ſind die unter a. Genannten zu
Feuer-Societäts-Directoren und die unter b. Genannten zu
deren Stellvertretern für die Jahre 1876 bis mit 1881 erwählt und
beſtätigt worden:

Kreis Bitterfeld a) der Königliche Landrath von Seydewitz zu Bit-
terfeld, b) der Rittergutsbeſitzer, Kammerherr Freiherr von Ende auf Altjeßnitz;2) Kreis Delitzſch: a) der ne Landrath von Rauchhaupt zu Delitzſch,
8 der Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter a. D. von Buſſe auf Zſchortau; 3) Kreis
ckartsberga: a) der r Landrath, Freiherr von Werthern zu Coölleda,

b) der Königliche Kreis Secretair Allner daſelbſt 4) Kreis Liebenwerda: a)
der Königliche Landrath von Schaper zu Liebenwerda, v) der Rittergutsbeſitzer
Bielau auf NPeunlönnewitz; 5) Kreis Merſeburg: a) der Königliche Landrath
Weidlich zu Merſeburg b) der Königliche Regierungs Aſſeſſor a. D., Ritter-
t von Helldorff auf Runſtaädt; 6) Kreis Naumburg: a) der ErſtereisVerſicherungs-Commiſſar Jun g meiſter zu Naumburg b) der Burger-

meiſter Richter zu Köſen; 7) Kreis Querfurt: a) der Königliche W von
Schlieckmann zu Querfurt b) der Königliche Major a. D., Rittergutsbeſitzer
von Helldorff auf St. Ulrich; 8) Kreis Sangerhauſen: a) der Königliche Land
rath von Dötinchem de Rande zu Saugerhauſen, b) der Rittergutsbeſitzer
Graf von Kalkreuth auf r r 9) Kreis Schweinitz: a) der Königliche
Landrath Freiherr v. Kleiſt zu Hertzberg, b) der Rittergutsbeſitzer Freiherrv. Bodenhauſen auf Lebuſa; 10) Kreis Lorgau: a) der Königliche Landrath
von Ponickau zu Torgau, der Rittergutsbeſitzer Wieſand J Zwethau
W Kreis Weißenfels: a) der tzer Eckardt auf Webau, b) der
Königliche Landrath Richter zu Weißenfels; 12) Kreis Wittenberg: a) der
Königliche Landrath von Koſeritz zu Wittenberg, b) der Rittergutsbeſitzer
Robert Meißner auf Trebitz; 13) Kreis Zeitz: a) der t Landrath von
Arnſtedt zu Zeitz, b) der Rittergutsbeſitzer, Freiherr von Stein auf Reuden.

Dem Vernehmen nach iſt in der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag die Zuckerfabrik in Brehna niedergebrannt.

Der Sudenburger Gründer-Prozeß, der bekanntlich vor
dem Mageburger Stadt und Kreisgericht mit der Freiſprechung der
Gründer von der Anklage des Betruges reſp. verſuchten Betruges und
mit der Verurtheilung der Directoren und Aufſichtsrathsmitglieder der
Aktiengeſellſchaft „Sudenburger Maſchinenfabrik“ wegen Vergehens
gegen das Actiengeſetz zu Geldſtrafen geendet hat, wird der „M. 3.“
zufolge auf die von beiden Theilen eingelegte Appellation Ende Mai
oder Anfangs Juni c. vor dem Appellationsgericht zu Magdeburg zur

f

t et
u Karolyvi, veranſtaltet wurde, einen glänzenden Abſchluß. Um Verhandlung kommen.

ſie unter Anderm denjenigen Fürſten verlieh, welche Jnhaber öſterrei
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Von Jntereſſe dürfte die Angabe des Förderungsquantums des Jubilars, den „trefflichen Chirurgen“ Prof. R. Volkmann, wie
ſein, welches der Etat des laufenden Jahres für das Anhaltiſche
Salzbergwerk Leopoldshall in Ausſicht genommen hat. Nach
dem Etat ſollen debitirt werden: 6,000,000 Ctr. Carnallit, 500,000
Etr. Kainit, 1000 CEtr. Hartſalz, 30 Etr. Boracit, 3000 Etr. Carnallit-
abfälle, 200 Ctr. Kieſerit, 245,000 Ctr. Steinſalz als Speiſeſalz,
255,000 Ctr. Steinſalz als Vieh und Gewerbeſalz, zuſammen alſo
7,004,230 Ctr. Die bezügliche Geldein nahme dafür berechnet ſich
auf 3,121,220 Mk., wozu jedoch noch folgende Einnahmepoſten treten:
24,000 Mk. für Benutzung der Waſſerleitung ſeitens der Privaten,
3000 Mk. für Benutzung der Werksbahn, 500 Mk. Ackerpacht, 225 Mk.
Pacht für einen Waſſerſtrang, 540 Mk. Miethe für die Arbeitshäuſer,
2400 Mk. für Säcke und alte Materialien, 3225 Mk. Werth der
Naturalbezüge der Beamten, Summa der Einnahme 3,155,110 Mk.
An Ausgaben ſind folgende veranſchlagt: 20,795 Mk. Directionskoſten,
1,410,713 Mk. Werkskoſten des Bergbaues, einſchließlich 101,800 Mk.
fur Rabatt, 11,564 Mk. 77 Pf. zur Deckung des Oekonomieplanes,
112,037 Mk. 23 Pf. für Neubauten, einſchließlich 60,000 Mk. zu
Bohrverſuchen, Summa der Ausgabe 1,555,110 Mk. Hiernach ergiebt
ſich ein Ueberſchuß von 1,600,000 Mk., welcher zur Landeshauptkaſſe in
Anhalt fließt und zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben der Haupt
kaſſe mit verwendet wird.

4 Wie der „Thür. Ztg.“ aus Meiningen gemeldet wird, iſt
Freiherr von Uechtritz, Oberhofmeiſter und Kammerherr, Seitens
des Herzogs am 29. v. M. von ſeinen Dienſten entbunden. Die nähe-
ren Umſtände eignen ſich, wie das genannte Blatt ſchreibt, nicht für
eine öffentliche Beſprechung.

Aus dem Mansfelder Seekreiſe wird der „Eisleber Zei-
tung“ über eine betrübende Begebenheit berichtet, um die dabei be
theiligten Uebelthäter ohne Nennung ihrer Namen an die Beobachtung
ihrer ſittlichen Pflicht zu erinnern. Ein Vater, ſo ſchreibt man dem
genannten Blatte, hatte an die Ausſtattung ſeiner einzigen Tochter
Alles gewendet, was ihm in ſeinem Alter geblieben war; doch bald
ſtarb die Tochter und deren Mann ſchritt zur Wiederverheirathung.
Jener Vater, der ſein geringes Vermögen dem Schwiegerſohne nach
dem Tod der Tochter gelaſſen hatte, wurde jetzt der Gegenſtand des
Haſſes und der Verfolgung von Seiten der zweiten Frau; hoch oben
im Hauſe erhielt er einen ſchlechten kleinen Raum angewieſen und für
ſeine nothwendigen Bedürfniſſe wurde höchſt mangelhaft geſorgt. Jn
dieſen Tagen kann es der alte Mann in ſeinem kalten Stübchen nicht
aushalten, er ſchleicht ſich hinab und holt ſich aus dem Kohlengelaß
des Hauſes ein wenig Brennmaterial. Unglücklicher Weiſe wird er
aber bemerkt und mit Knütteln ſchlagen Schwiegerſohn und Schwieger
tochter auf den Aermſten ein, ſo daß er ziemlich arg verletzt wird.
Unter Thränen ſpricht der Gemißhandelte: „Bei ſolchem Leben wäre
es das Beſte, wenn man ſich aufhängte!“ Sofort erwiderte die liebens-
würdige Schwiegertochter: „Hier iſt ein Strick, und wenn Jhr wollt,
ſo werde ich Euch auch noch die Schleife zum Aufhängen zurecht
machen, damit wir Euch los werden.“ So geſchehen im Jahre des
Heils 1876 im Monat Januar! Was ſoll man dazu ſagen Eines-
theils möchten wir zur Warnung für Eltern, die ihr Bischen Hab und
Gut im Vertrauen auf die Gutherzigkeit ihrer Kinder oder Schwieger-
kinder dieſen opfern, an die Jnſchrift erinnern, die noch jetzt an einem
Thore Jüterbogks ſtehen ſoll:

„Wer ſeinen Kindern gibt ſein Brot
Und leidet nachher ſelber Noth
Den ſchlage man mit einer Keule todt.“

anderntheils müſſen wir die bei jenem Vorkommniſſe betheiligten Schwie-
gerkinder darauf aufmerkſam machen, daß es dem Strafgeſetze nicht an
Beſtimmungen fehlen dürfte, um ſie, wenn ſie weiter ihre Pflicht ver-
ſäumen und ihre Nichtswürdigkeit wiederholen ſollten, gebührend zu

beſtrafen.

Der Volkmann-Commers.
Halle, d. 2. März. Der ſolenne Feſtcommers, welcher

geſtern Abend zu Ehren des aus ſeiner Lehrthätigkeit ſcheidenden, hoch
verehrten Seniors der hieſigen mediciniſchen Facultät, Geh. Med.-Raths
Dr. A. W. Volkmann, im Saale des neuen Theaters abgehalten
wurde, nahm einen überaus glänzenden Verlauf. Der Saal war nach
der Angabe des Herrn Architekten Stengel auf das Geſchmackvollſte
geſchmückt und in einen großen Blumengarten verwandelt. Beſonders
ſchön hob ſich die Bühne ab, auf welcher in Mitten einer kunſtvollen
Drapirung und Blumengruppen das Bild des Jubilars prangte, um-
geben von den Schildern der zahlreichen von Volkmann als Student
und Lehrer beſuchten Univerſitäten. Jn gleicher ſinniger Weiſe waren
überall die Namen anderer berühmter Anatomen und Phyſiologen an-
gebracht. Von 8 Uhr an füllte ſich der Saal mit den Feſtgäſten, Do-
centen und praktiſchen Aerzten, und Feſtgebern, den kliniſchen Aſſiſten
ten, den Kliniciſten und den jüngern Studenten der Heilkunde. Ge
gen dreiviertel neun Uhr geleitete das Feſtcomite den Jubilar in den
Saal, wo er von ſchmetternder Muſik und jubelnden Hochs empfangen
wurde. Der Präſes Dr. Knauth begrüßte nach eingetretenem Silen-
tium mit kurzen kernigen Worten den geliebten, im 95. Semeſter ſte
henden Lehrer, und die Verſammlung rieb auf ſein Wohl einen urkräf-tigen Salamander, welchen G. M.-R. Volkmann mit herzlich dankenden

Worten erwiderte. Des Rektors Magnificenz Prof. Keil brachte
hierauf einen vom attiſchen Salz durchwürzten Toaſt auf den Ehren
gaſt im Namen der Univerſität, um bald darauf, nachdem der Stu-
dioſus Lindau in humoriſtiſcher Weiſe die neuen kliniſchen Bauten
beleuchtet hatte, die akademiſche Jugend leben zu laſſen. Von den
ſonſtigen zahlreichen Trinkſprüchen ſei noch der Toaſt des praktiſchen
Arztes Dahlmann auf den gleichfalls anweſenden berühmten Sohn

er in dem kurz vorher geſungenen ad hoe gedichteten Liede genannt
war, erwähnt. Der Commers verlief in ungetrübter, ſich ſteigernder
Heiterkeit bis in den frühen Morgen hinein, zu welcher Heiterkeit
allerdings wohl auch der herrliche goldklare „Stoff“, geliefert von dem
ganz außerordentlichen Anhänger der Fakultät, dem Reſtaurateur Dr.
cerev. M., das Seinige beitragen mochte.

Die Verſammlung mochte über 200 Köpfe zählen, und hatte auch
von auswärts, beſonders von Magdeburg, Berlin und Leipzig
Zuzug an Gäſten erhalten. Unbedingten Beifall aller erwarb dem
Comité das ausgeſtellte Feſtgeſchenk, beſtehend aus einem Coloſſalalbum
mit möglichſt viel Photogrammen älterer und jetziger Schüler des ſchei-
denden Lehrers. Daſſelbe iſt in ſchwarzen Sammt gebunden, an den
Ecken mit dicken ſilbernen Beſchlägen verziert und enthält eine werth-
volle Dedication. Die Feſttheilnehmer haben ſich heute Morgen in der
„Tulpe“ zu einem ebenſo ſolennen „Katerfrühſtück“ vereinigt, um die
nach jeder Feſtfreude eintretende ſauere Reaktion möglichſt ange-
nehm zu überwinden.

Ein Beſuch im Escorial.
„Fern im Sud das ſchöne Spanien“ war das Land, in welches das Geſchick

den Redner des letzten LitterarigVortrages, Herrn Georg Buchholz, an Stelle
des erſchoſſenen Hauptmanns Schmidt als Berichterſtatter deutſcher Zeitungen
rief. Bei der S dieſes mehrmonatlichen Aufenthaltes in Spanien ſtattete
Herr B., welcher für die Dauer ſeines vorubergehenden Aufenthaltes hier in der
Litterarig Aufnahme begehrt und gefunden hat, dem Rieſengebaude des Escorials
einen Beſuch ab, uüber den er ſo freundlich war, den zahlreicher als ſonſt anweſen
den Mitgliedern genannter Geſellſchaft zu berichten. Wenn es ihm im erſten
Theile ſeines Vortrages durch allzu getreue, von fleißigſtem Studium zeugende,Wiedergabe des maſtheſten ſtatiſtiſchen Materials unſeres Erachtens nach nicht

gelang, den Gegenſtand zur vollen Anſchaulichkeit zu bringen, ſo laßt ſich dieſer
Umſtand wohl dadurch rechtfertigen, daß die Maſſenhaftigkeit der Dinge gerade
nach einmaligem Schauen geeigneter iſt, einer überſichtlichen anſchaulichen Dar-
ſtellung Schwierigkeit zu bereiten, als die Verarbeitung des Stoffes an der Hand
bereits geordneter Beſchreibungen. Dem in novelliſtiſche Form gekleideten Vor
trag entnehmen wir folgende höchſt intereſſante Angaben. Gegenuber der zuerſt
von Herrera erzahlten Geſchichte vom Gelubde Philipps II. am Lorenzotage 1557
in der Schlacht bei SanQuintin als alleiniger Veranlaſſung zur Erbauung des
Escorials faßt Caveda in ſrinem Ensayo historico 2c., Madrid, 1848 die ent-
gegenſtehenden Anſichten dahin zuſammen, daß „vor Allem die Abſicht, fur die
Aſche ſeiner Vorfahren und Nachfolger, wie fur ſeine eigene ein prachtiges Grab
denkmal zu errichten“ den bauſuchtigen, bigotten Tyrannen veranlaßt habe, das
Kloſter des Escorials (E., von escoria, Schlacke n bezeichnet ein ver
laſſenes Bergwerk) in der Nähe des gleichnamigen Doppelfleckens, 6 M. von
Madrid, zu grunden. 1563 wurde der Grundſtein gelegt; 1586 war es ungewiß,
ob von Juan de Toledo oder einem Anderen geſchaffen, von Herrera vollendet.
Schon die Ebenung einer oden, ſteinigen und unebenen Fläche von 662,500 Qua-
drat-Fuß, hart am Fuße der ſteilabfallenden rauben Sierra Guadarama iſt eine
machtige Sakarg Auf ihr bedeckt das Escorial ein Areal von 391,400 HQu.Fuß.
Seine Grundlinien bilden bekanntlich die Figur eines Bratroſtes, da auf einem
ſolchen der r des Kloſters, Lorenzo, den Martyrertod erlitt. Die
Lange des Grundriſſes betragt 644 Fuß, die Breite 580 gut ueber 60 Fuß
hohen granitnen Mauern erheben ſich Thurme von 200 Fuß, die Fuüße des Roſtes
darſtellend; die Höhe der Kuppel der Hauptkirche beträgt ſogar 330 Fuß. Unſer
Rother Thurm mißt 268 rh. Fuß.) Das rieſige Königskloſter enthält nebſt
einer Menge von Höfen in der Mitte die Kirche, unter deren Hauptaltar die
Begrabnißkapelle des kgl. Hauſes, das Atrium und den Haupteirgang, im Suden
Kreuzgaänge, im Norden Wohn und Wirthſchaftsraäume des Kgl. Hauſes und das
Hieronymiterkloſter, welche beide ſpaäter zum Collegium und Seminar umgewandelt
wurden, außerdem Wohnungen fur das Gefolge und Gäſte. Der Griff des Roſtes
war die ſchmuckloſe Privatwohnung des Königs, ins welcher er 14 Jahre zugebracht
hat. Einen annahernden Begriff von der Größe und dem Jnhalt des Geſammt-
baues geben noch folgende Zahlen. Das Escorial beſitzt: 9 Thurme, 16 Hofe,
15 Thore 2678 Fenſter in den Geſchoſſen und 680 in den Dachern, 86 Brunnen
und Springbrunnen, 84 Treppen, 2 Hospitaäler, 2 Apotheken, 48 Altäre, 51
Glocken, 250 Kronleuchter, 117 große Crucifixe, 8 Orgeln, 51 große und 50 kleinere
Statuen, 1800 Originalölgemälde, 1200 Copieen von ſolchen, 384 Frescogemalde
2c. 2c. und ſoviel Thuüren, daß die Schluſſel zu denſelben ein Gewicht von 28
Centnern ausmachen. Seine Herſtellungskoſten laſſen ſich kaum annähernd be-
ſtimmen, doch durfte nach einer Quelle die Summe von 40 Millionen Ducaten
(damaligen Werthes) nicht zu hoch gegriffen ſein! Außer den angegebenen Kunſt

beſitzt noch die Bibliothek 4000, theilweis ſehr werthvolle, Manu-
eripte, darunter 1 des h. Auguſtinus, und 22,000 Buücher. Der Eindruck des

ganzen in Maſſenhaftigkeit und Zweck mit an die egyptiſchen Königsgraber, die
Pyramiden gemahnenden Baues iſt jetzt bei all ſeiner Größe ein vorwiegend todter,
duſterer. Nur die Ruckerinnerung an das Leben, welches in ſeiner Glanzperiode
Tauſende von Menſchen die königliche Familie, Militagirs, Hofchargen, Geiſt-
liche und Studenten, Geſandte fremder Mächte mit ihren Seeretairen und Dienern,
Bittſteller, Stellenjaäger und Muüßigganger in dieſe Raume brachten, vermag
dieſen Eindruck weniger finſter zu machen. Mit unſerem Dank an den Redner
ſprechen wir jedoch auch in ſeinem Sinne die Hoffnung aus, daß das belebende
Phantaſiebild ewig, zur Ehre der Menſchheit und Spaniens, Phantaſiebild bleiben
werde, daß, da die Rückkehr des unmenſchlichen Henkerkönigs und ſeiner Zeitge
noſſen eine Unmöglichkeit iſt, auch keine Geſinnungsgenoſſen deſſelben mit alter
Macht Spaniens Geiſter knechtend dem königlichen Sitz des h. Laurentius“
fruüheren unheimlichen Glanz wiederzugeben verſuchen durfen!

Halle, den 2. März.
Die 12tägigen Uebungen der Landwehr-Jnfanterie werden im

Bereiche des 4. Armee-Corps im Monat Juni c. in zwei Perioden
ſtattfinden.

Vermiſchtes.
Eine Stilprobe des „Bayer. Vaterl.“: Obgleich der abgeſagte

Feind jedweden Gottesglaubens hielt es der Liberalismus doch für gut,
etwas von jenem Chriſtenthümchen zu heucheln, welches, wie Conſtan-
tin Franz ſich treffend ausdrückt, Schleiermacher in ſpinoziſtiſchen
Gläſern und auf platoniſchen Präſentirtellern feilbot, eine chriſtliche
Limonade, ſo leicht verdaulich, daß ſelbſt Reformjuden davon ſchlürfen
konnten, ohne deshalb aufhören zu müſſen, im Knoblauch ihr Vergiß-
meinnicht zu verehren.

[Monsieur Hochachtungsvoll Von befreundeter
Seite wird der „Dresdener Preſſe“ mitgetheilt: Von dem Comptoir
eines Dresdener namhaften Jnſtitutes wurde vor nicht gar langer Zeit
eine Pariſer Zeitung beſtellt. Der Beſtellbrief ſchloß mit der gewöhn-
lichen Höflichkeitsformel: Hochachtungsvoll Expedition c.“ Seitdem
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gelangt das betreffende Pariſer Blatt regelmäßig per Kreuzband in die
Hände der Beſteller unter der Aufſchrift: „Monsieur Hochachtungsvoll
à Dresde, Prusse.“

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen
Der Vertreter der Lander- und Völkerkunde an der Breslauer Univerſttät,

Prof. Dr. C. Neumann, war von der philoſophiſchen Facultät zu Leivzig als
Nachfolger Oscar Peſchels in Ausſicht genommen, und das k. ſachſiſche Cultus-
miniſterlum hatte infolge deſſen eine Anfrage an denſelben gerichtet. Prof. Neu
mann hat dieſe Anfrage ablehnend beantwortet. Jn Folge deſſen durfte, wie der
„A. Z.“ geſchrieben wird, mit Schweinfurth un irchhoff (Halle) als
den weiter in Ausſicht genommenen Candidaten verhandelt werden, um einen von
beiden fur den verwaisten geographiſchen Lehrſtuhl in Leipzig zu gewinnen.

Nach der „Köln. Ztg.“ iſt Profeſſor Sech au aus Wien als Profeſſor des
Arabiſchen fur die Berliner Univerſität gewonnen.

Die General Verwaltung der k. Muſeen in Berlin ſchreibt im „Reichs-
Anzeiger“: Die Herren Profeſſoren Kautzſch und Socin hatten in ihrer Schrift
geget die Echtheit der moabitiſchen Alterthumer deren Einverleibung in
as, königliche Muſeum vorausgeſetzt. Inzwiſchen haben ſie dies mit großer Ge-

fälligkeit berichtigt. Dem ungeachtet wird in den Zeitungen noch vielfach von den
„moabitiſchen Alterthumern des königlichen Muſeums“ geſprochen. Die General
Verwaltung muß daher öffentlich erklären, daß eine ſolche Einverleibung niemals
Statt gefunden hat und die fraglichen Alterthumer von Anfang an durch ſie und
die ihr zur Seite ſtehende techniſche Commiſſion als verdächtig zuruckgewieſen
worden ſind. Seitdem das Muſeum eine beträchtliche Dotation genießt, drangen
ſich naturlich auch die Angebote verdachtiger oder nichts bedeutender Gegenſtände
oftmals z den enormſten Preiſen an die General Verwaltung heran. Es iſt ihr
daher äußerſte Vorſicht in den Erwerbungen geboten.

Den koloſſalen Statuen großer deutſcher Männer, von deren
Ausfuührung und Beſtimmung fur die Weltausſtellung in Philadelphia
bereits gemeldet wurde, folgt nun auch das koloſſale Gemälde des deutſchen
Kronprinzen auf dem gleichen Wege nach Bremen und uber den Ocean.
Profeſſor Steffeck hat es in den letztvergangenen Tagen zur Vollendung ge-
bracht. Es ſtellt den Sieger von Worth in etwas uberlebensgroßer Geſtalt dar,
wie er von ſeinem Schlachtroß, einem kräftig gebauten Fuchs, im kurzen Galopp
uber das Feld dahingetragen wird, welches von den zur Linken ſichtbar werdenden
Höhen her durch die in Dampf gehullten Batterien der Franzoſen beſtrichen wird.
Der Kronprinz trägt den Helm, den beſtaubten Waffenrock, deſſen Bruſt neben dem
Stern hier bereits (wohl etwas zu fruhzeitig, wenn er als Sieger von Worth ge
malt ſein ſoll) das Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe, wie den Hals das große Com-
thurkreuz deſſelben Ordeus ſchmucken und die hohen Stiefeln. Der Sabel mit
ſchwerem Gefaß fliegt an ſeiner linken Seite. Der Kopf wendet ſich nach der
linken Seite, während ſeine rechte Hand am etwas irre und ausgeſtreckten
Arm auf die feindliche Stellung hinweiſt. Weiter zu
mendem Pferde, dem Kronprinzen folgend, den bairiſchen General v. d. Taun, an
deſſen rechter Seite General von Blumenthal, hinter ihnen noch ein paar Offiziere
des Gefolges. Das große Bild iſt mit bedeutender Bravour gemalt und wird, ſo
urtheilt die „Tribune“, auch in den rieſigen Räumen des Ausſtellungspalaſtes, in
welchen Werke koloſſalen Maßſtabs ſicher immer am Beſten zur Geltung kommen
werden, ſeine Wirkung ebenſo wie durch den Gegenſtand und ſeine Auffaſſung, auch
durch die Art ſeiner Malerei erzielen.

Am 25. v. Mts. iſt in Lemberg Severinus Gos zeynski, der hervorragendſte
Polniſche Dichter der Jetztzeit und Urheber des November-Aufſtandes vom Jahre
1830, im 73. Lebensjahr geſtorben.

Johann Strauß componirt eine Operette „Methuſalem“ zu welcher
Delacour und Wilder den Text geliefert deren

Am 19. v. M. kam auf der Hofbuhne zu Weimar ein neues Luſtſpiel von
Putlitz „Die Compagnons“ zur erſten Aufführung. Abgeſehen von einigen Langen,die die innere Einheit des Stuckes ſtorten, iſt daffelbe als eine heitere anmuthige

Gabe des Dichters zu bezeichnen; das Publikum druckte wiederholt ſeinen ſym-
pathiſchen Antheil an dem Stuck und der Darſtellung aus.
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Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Alle Beſitzer von Banknoten der preußiſchen Bank zu 50, 100 und

ck erkennt man auf baäu

500 Thalern werden vom Reichsbank-Directorium aufgefordert, dieſe Noten bal-
digſt bei der Reichsbank Hauptkaſſe oder bei einer der Zweiganſtalten der Reichs
bank in Zahlung zu geben oder gegen andere Banknoten umzutauſchen, da vom
15. März d. J. ab deren Einlöſung nur noch in Berlin bei der Reichsbank Haupt
kaſſe erfolgen wird.Eine Verfuügung des kaiſerlichen Generalpoſtamts weiſt die einzelnen

Poſtanſtalten an, den Anträgen von Gaſthofsbeſitzern und Gaſt wirthen
um unentgeltliche Ueberlaſſung von Exemplaren des in Plgkatform hergeſtellten
Tarifs fur gewohnliche Briefſendungen behufs beſſerer Jnformation des
korreſpondirenden Publikums bereitwilligſt Folge zu geben, ſoweit der vorhandene
Vorrath reicht.

Deutſche Seewarte.
ueberſicht der Witterung.

1. März. Barometer iſt im Nordweſten Europa's gefallen, im nordöſtlichen
Deutſchland geſtiegen. Die Temperatur iſt in Skandinagvien, gleichwie in Cen
tral- und Nordweſt Deutſchland bedeutend geſtiegen. Die warme SüdweſtStrö
mung iſt auch an der Nordſee eingetreten, weht jedoch bis jetzt ſchwach mit ſehr
feuchter Luft und abwechſelnd Nebel und Sonnenſchein. Der Sturm in Süd
deutſchland hat ſich gelegt, vom Bodenſee wird Föhn gemeldet. Jm Canal weht
friſcher ESW, im Kattegat ſchwacher SO, in beiden Seen ziemlich unruhig.

wigshafen St. Act. 103,

bankAnth. 159,
Union Act. 19,60

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. März.

(Fortſetzung aus dem heutigen Hauptblatt.)
Geſtorben: Des Schmiedemeiſter H. Rieke Ehefrau Friederike Amalie gebo-

rene Schmidt, 65 Jahr 28 Tage, Lungenſchwindſucht, Bernburgerſtraße 18.
Des Arbeiter G. Weber Tochter Auguſte Ottilie Wilhelmine Martha,

2 Jahr 6 Monat 24 Tage, Braäune, Brunoswarte 6. Des Fleiſcher
meiſter L. Sondershauſen Ehefrau Louiſe geborene Apelt, 32 Jahr 3
Monat 18 Tage, Lungenſchwindſucht, Spitze 18. Der Fabrikarbeiter
Hermann Mindrup, 30 Jahr 9 Monat 12 Tage, Pneumonie, Ackerſtraße
Nr. 5. Eine uneheliche Tochter, 16 Tage, Tetanus neonatorum, Kö-
nigliches EntbindungsJnſtitut. Des Lehrer G. Bloßfeld Tochter Frie-
derike Roſa, 3 Jahr 6 Monat 10 Tage, Divphtheritis, Kapellengaſſe 13.
Des Schuhmacher H. Fleckſtein Tochter Erneſtine, 2 Jahr 8 Monat 26
Tage, Hirnhauttuberculoſe, Kgl. Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. März.

Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. a. Potsdam, v. Maſſenbach
a. Poſen. Hr. Gerichtsrath Siebers a. Berlin. Hr. Dr. Kuhne a. Ham
burg. Hr. Rent. Jaß a. Weſtphalen. Hr. Jngenieur Roth a. Danzig.
Hr. Juriſt Charles a. Pordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Damm a. Berlin,
Kirchner a. Pforzheim, Voigt a. Braunſchweig, Metzcher a. Leipzig, Hube
a. Eiſerach, Beyer a. Zeitz.

Stadt Zürich. Hr. Oberregierungsrath v. Nordheim a. Bromberg. Hr. Dr.
Scheffer a. Weimar. Hr. Rent. Hausmann a. Franukfurt. Hr. Jnſpector
Wittenburg a. Brockdorf. Hr. Ingenieur Suckwo a. Straßburg. Hr.
Landw. Breme a. Dingelſtedt. Hr. Kreisrichter Schumpelt a. Branden-
burg. Hr. Stud. jur. v. Freitag a. Mainz. Hr. Oberamtmann Herzog a.gr. Die Hrru. Kaufl. Meyer a. Berlin, Liefen a. Bremen, Rbhie
a. Naumburg, Banzer a. Meiningen Scherz a. Leipzig, Linke a. Erfurt,
Bragel a. Thalheim, Leon a. Lyon, Raufer a. Danzig, Blosfeld a. Frankfurt.

Stadt Hamburg. Hr. Sanitätsrath Schneider g. Mägdeburg. Hr. PredigerColwell m. Frau a. Amerika. Hr. Amtmann Heyer a. Halberſtadt. r
Rentier Jonas a. London. Hr. Rittergutsbeſ. Nährich a. Prov. Sachſen.
Hr. Fabrikbeſ. Wentz a. Hannover. Die Hrru. Director Georgi u. pract.
Arzt Dr. Schwarzenberg a. Bochum. Die Hrry. Kaufl. Buddenberg, Bab
u. Punitzer a. Berlin, Neumann a. Carlsruhe, Potſch a. Leipzig, Halle a.
Frankfurt a. M., Kleeberger a. Oſterode a. H., Lob a. Stuttgart.

Goldner Ring. Hr. Fabrik. Trautwein a. Bremen. Hr. Hotelier Schollmann
a. Wien. Hr. Ziegeleibeſitzer Kaufmann m. Fam. a. Breitenſtein. Hr.
Banquier Zierfußler a. Munchen. Die Hrri Kaufl. Lippert a. Leipjig,
Barg a. Aachen, Lindner a. Greutz, Reffling a. Barmen, Witte a. Berlin,
Schmidt a. Bautzen, Bauer a. Norden, Kammerer a. Potsdam.

Goldene Kugel. Hr. r. Freitag a. Brandenburg. Hr. Director Ebeling a.
Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Sturm a. Schweinfurt, Ruſtemeyer a. Beck-
linghaufen, Morig u. Gebert a. Berlin, Tallbeil a. Sangerhauſen, Heidel-
berg a. Barmen, Krug a. Nordhauſen, Schumann a. Breunſte, Strathmann
a. Eiſenach, Claudbacher a. Worms, Willing a. Moritzburg, Kaufmann a.
Tee Kohlenberg a. Sandersleben, Haring a. Frankfurt, Ruühling a.

aſſel.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Jngenieur Rudolph a. Cöln. Hr. Rittergutsbeſ. Ru-

dolph a. Bergern b. Weimar. Hr. Mundkoch Herrlitz a. Topper. Die
Hrrnu. Rent. Berlebach m. Frau u. Bensky a. e Hr. Zimmermſtr.
Becker sen. g. Mansfeld. Hr. Rittmeiſter v. Winte rberg a. Hannover.
Hr. Privat. Friedrich m. Frau a. Schneeberg. Hr. Fabrik. v. d. Lancken
a. Amſterdam. Die a Stud. med. Bieler u. Romhild a. Leipzig. Die
Hrrn. Kaufl. Seelhoff a. Wetzlar, Kornblum a. Eſchwege, Thalemann a.
Eckardtsberge, Muüller a. Bernburg, Cyprian a. Dresden, Spier a. Erfurt,
Reiniſch a. Elberfeld, Stahlbrecher a. Zeitz, Hörting a. Cöln.

Stadt Berlin. Hr. Fabrik. Rehn a. Dresden. Hr. Buchhalter Legie a. Frei
burg. Hr. Monteur Lagemann a. Caſſel. Hr. Holzhandler Bohmeyer a.
Bruke. Hr. Weinhandler Bucerius a. Naumburg. Hr. Stud. phil Talin
a. Berlin. Hr. Medieiner Burchhardy a. Stargardt i. P. Hr. Ober
Lehrer Krug a. Herzberg. Hr. Gaärtner Vogt m. Frau a. Straßburg. Die
Hrrn. Kaufl. Freiſtadt, Cohn u. Kuck a. Berlin, Walter a. Leipzig, Muller
a. Brenngarten.

Verzeichniß
der in Halle am 2. März 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
r e derene e ne Mrk. Rpf. Mrk. Rpf.Weizen pro Ctr 9 65 Bohnen pro Pfd. 18Roggen 8 50 Linſen S 30Gerſte S 9 30 Erbſen e 23Hafer 8 60 Butter 18Heu S 5 25 Rindfleiſch a. d. Keule 63Stroh S 3 25 do. gewöhnliches 57Kartoffeln 3 Kalbfleiſch 47Eier pro Schock 4 Hamnmelfleiſch 60Schweinefleiſch 60

ne 22DTelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Märs 1376.

Berliner Fonds BVörßfe.
BergiſchMärkiſche 83,75. CöluMindener 101,75. Rheiniſche 118,—. Oeſterr.

Staatsbahn 503, Lombarden 187, Oeſterreich. Credit Actien 311,
Amerikaner 98,90. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: ſtill.

WVerliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) AprilMai 194, Juni- Juli 202,
Roggen. April-Mai 149,50. MaiJuni 148,50 Juni-Juli 149,

Gerſte loco 132-179.
Hafer. AprilMai 161,
Spiritus loco 44, April-Mai 45,60r Auguſt Septbr. 49,80.Auüböl loco 63, April-Mai 63, Sept.-Octbr. 63,50.

Coursbericht von Zeising, Arnold Heinrich V
Berlin, de 2. März 1876

BergiſchMarkiſche St.Act. 83,75. BerlinAnhalt. St.-Act. 113,75. Breslau
Schweldn.Freibg. St.Act. 84, Cöln Minden St.Act. 102, MainzLud

BeclinStettiner St.-Act. 131, Ober ſchleſiſche
St.Act. A. C. 143 Rheiniſche St.Act. 118, Potsd.-Magdeb. St.Act. 79,25.
Thuüringer A. 115,40. Maärk.-Poſen. St.Pr. 67, Rumaniſche St.Act. 27,25.
Lombarden 187, Franzoſen 503, DOeſterr. Cr.Act. 311, Pr. Bod.-Cred.
Aect.Bank 98,60. Darmſt. BankAct. 110,20. Disc -Comm.-Anth, 127, Reichs

Cöln Mind. 3 Prämien-Anl. 109,20. Laurahutte 59,75.
Louiſe Tiefbau 36,10 Tendenz: unbeſtimmt.

Das HamburgNew-Pork'er PoſtDampfſchiff „Suevia“, Capitain Franzen
iſt am 27. v. M. 3 Uhr Morgens wohlbehalten in New-Vork angekommen.
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Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Rirchliche Anzet Freitag den 3. März:

rchliche Anzeigen.z u. ranen: Ab. 6 l r Superintendent D. Franke.
Zu St. Ulrich: Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Oberprediger Weicke.
u Glaucha: Ab. 8 Miſſioneſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9 1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

ang Rathhaus.El bhner MeldeAmt: Exveditionsſtunden von Vm. 3--1 u. Nm. v. 3 6
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

Städtiſches Leihhaus: Exyeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3-4
Sparkaſſe f. d. Saaukceis: Kaſſenſtunden m. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuzenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Engl. SprachunterrichtKaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Caſe Darid“ Zimmer 4

Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8- 10 Gewerbeſchule: Stenographie nach Gabels-

verger, Gewerbl. Zeichnen; Volksſchule: Deutſch; Körigſtr. 200: Geſangverein.
Hall. freiw. Turner Feuerwehr: Ab. 8 Uebung (Rathshof).
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im „Kronprinzen“.
Hall. Sangerbund: Ab 8 Probe im kleinen Saale des Stadtſchutzenhauſes.

Vorträge zum Beſten des Frauen Vereins zur Armen u. Krankenpflege
Ab. 6 im Saale der Volksſchule. Prof. Dr. Droyſen: „Zum Gedächtniß der
rig Luiſe“.Stadt-Theater: Ab. 7,500,000 Teufel, od. die unterirdiſchen Flüchtlinge“, gr. Poſſe.

Ausſtellungen. G. Uylig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi
gerſtr neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Per 1. April ſuche ich für mein Kurz u. Lederwaaren-Ge-
ſchäft einen Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen

C. LucKkow.
Einen, Laufdiener, auch zu häuslichen Arbeiten, ſucht zum

1. April L. Richier, gr. Ulrichsſtraße 53.
SSBSSSoowwwwwwwwwwwnneeae

Bekanntmachungen.

Eichen-Vorke-Verkauf.
Am Mittwoch d. 15. März d. J. Mittag 12 Uhr

ſollen in der St. Georgen- Brauerei zu Sangerhauſen aus dem
Forſtreviere Möllendorf zur Selbſtwerbung meiſtbietend verkauft
werden:

1. circa 900 Centner Borke eines 25 Jahre alten Holzbeſtandes
im Forſtdiſtrikt Brand auf ca. 8 Hectar Fläche

2. ca. 300 Centner Borke eines 23 Jahre alten Beſtandes im
Forſtdiſtrikt Kuchenſtein auf ca. 3 Hectar.

Die Schläge ſind reſp. Meilen von Mansfeld entfernt.
Käufer finden Gelegenheit, die Borke in Akkord ſchälen zu laſſen.
Anzahlung des Kaufpreiſes.

Neu-Aſſeburg, den 28. Februar 1876.
Der Revierförſter Kutzner.

Sonntag d. 5. März
erhalten wir einen großen
Transport der beſten 4
Hjährigen Ackerpferde.

Gebrücler Kersten.
Nächſten Sonntag u. Montag,

nd den 5. u. 6. d. M. zum Markte in
T Querfurr halte mit einer großen

Auswahl vorzüglicher ardenner
S u. dänfke cher Ackerpferde, ſowie

eleganter W'agenpferde im Gaſthof „zur
Tanne“ daſelbſt zum Verkauf.

Wallhanſen. Wilhelm Stock.
August sollst mal' runter Komm'n!

Polka für Pianoforte von R. Kühne. Pr. 80
Vorräthig bei H. Karrnrodt in Halle (Barfüsserstr. 19).

53 Bände Amtsblätter
des Regierungsbezirks Merſeburg
der Jahre 1816 bis 1868, gut ge-
halten, ſind billig zu verkaufen.
Näheres bei Herren Klinkhardt
S Schreiber in Halle a/S.,
Neue Promenade 12.

m

S

Cöthen.

Ein mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen verſehener junger Mann,
Sohn achtbarer Eltern, kann zu
Oſtern als Lehrling in meinem
Geſchäft placirt werden.
Sangerhauſen, d. 1. März 1876.

F. W. Quenſel.

Guts- Pachtgesuch.
Ein gebildeter älterer Landwirth

ſucht ein Gut zu pachten, in Größe
von 4—— 500 Morgen. Offertenjun
ter E. No. 542 nehmen n n
sein e Vogler, Halle
a/S. entgegen. [H. 5,542.]

1 Gut,
445 Morg. Areal (Rapsboden),
incl. 44 Mrg. Wieſen, mit maſſiv.
Gebäuden, 69 erbaut u. complet.
Jnventar, eigener Jagd (Hoch-
wild), iſt für 40,000 .72. bei 10
—15,000 Anzahl. verkäuf
lich. Beſitzer iſt auch geneigt,
ein feines Haus in Tauſch zu
übernehmen. Näheres durch

S. Biceehe,
Halle a/S., gr. Berlin 11.

Kapitalien von 18,000 bis
1500 A. abwärts pr. 1. April auf
gute Hypotheken auszuleihen durch

G. Martinius.
Ein Grundſtück mit flottem Ma-

terialgeſchäft bei Halle zu verkau-
fen durch G. Martinius.

Mark 12, 000
auf erſte Hypothek ſofort ge-
ſucht. Adr. A. B. 23. an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein Gaſthof oder Reſtau-
ration wird pr. 1. April d. J.
zu pachten geſucht. Offert. sub
M. L. beförd. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Eine flotte Reſtauration
mit Schnapsſchank u. Ma-
terialgeſchäft, großer Gar
tenwirthſchaft, Hof, Kegel-
bahn, direct an einer Th.
Bahnstation, Vergnü-
ungs-Ort einer nicht un-
edeutenden Vabrik und

Garnisonstadt, iſt ver-änderungshalber mit 2000
Thlr. Anzahlung bei feſt-
ſtehendem Capital zu ver-
kaufen d. Müller.Erfurt, Kirchgaſſe 3,

b. d. Auguſtinerküirche.
Hausverkauf.

Ein Geſchäftshaus in der fre-
quenteſten Straße iſt zu verkaufen.
Zur Anzahlung 24,000 erfor-
derlich. Näheres bei

G. Martinius.
Ein j. caut. Mann bisher Buch

halter auf einer Königl. Domaine,
ſucht anderweite Stellung. Gefäll.
Off. unter A. W. poſtlagernd Bahn-
hof Zſchakau erbeten.

Statt 5 Mark für 1 Mark.
Eine große Partie neuer,

älterer und beſchädigter I sä-
Kaliäen aller Art offerirt zum
5. Theil des Ladenpreiſes die Muſi-
kalienhandlung von R. Pabst
in Delitzſch.

Ein Oekonomie-Verwalter,
gut empfohlen, 30 Jahre alt,
tüchtig im Rübenbau, Ma-
ſchinenfach, Buchführung
u. ſ. w. ſucht als I. Verwal-
ter od. dergl. Stellung.

Geehrte Offerten sub 2. R. 1200
befördert Rudolf Mosse in
Halle a/S.

3 led. Gärtner und 2
kleine Kellner find. ſof. Stelle d.
RBRinneweiss, gr. Märker-
strasse 18.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Zum Ausverkauf
ſtelle noch als Specialität circa

100 Fl. wirklich ächt
alten Nordhäuser Korn

à Liter Fl. 12
à W. Fl. 9 excl.

ſowie Arae, Cognae'“s,
feinſte Rum's und diverſe
Weine. [IB. 9535.
F. Ströhmer.

Geiſtſtraße u. Promenaden-Ecke.

Geschäfts-Eröſfnung,.
Einem geehrten hieſigen u. aus-

wärtigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich unter heutigem
Tage, Sandberg 14, eine Fei-
lenhauerei errichtet habe.

Unter Zuſicherung ſchneller und
prompter Bedienung, ſowie billig-

ſter Preisſtellung empfiehlt ſich
Achtungsvoll

Julius Mittwoch.
Ein praktiſcher Müller, geübter

Steinſchärfer, auch mit der Zeug-
arbeit vertraut, ſucht Stellung als
Ob ermüller. Werthe Adreſſen, N. W.
gezeichnet, werden durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein geſ., recht bübſcher
Knabe, ev., 8 Jahr, Sohn eines
Eiſenbahnb., ganz elternlos,
mit 195 M. Waiſenpenſion, klopft
hierdurch bei einer edeldenkenden
kinderloſen od. anderen Familie um
Aufnahme bis zum 12. reſp. 14.
Jahre, an, wo ihm Gelegenh. ge
boten, Gymnaſial- Vorbereitung zu
genießen. Ausk. d. Frl. Bach-
mann, Halle, gr. Ulrichsſtr. 43,
Hrn. Photogr. Schulz, Naum-
burg a/S. und Vorm. Herr A.
Struve zu Köſen.

Möbelwagen kommen leer nach
Berlin zurück:

am 9. März von Kyritz,
am 15. do. von Perleberg,
am 15. do. von Nauen,
am 20. do. von Leipzig,
am 20. do. von Halle a/S.
Mitte März von Havelberg.
Gefällige Anmeldungen auf bil-

lige Rückladung nimmt entgegen
das Speditions- und Möbel Ver-
packungs- Transport u. Aufbewah
rungs- Geſchäft von

Albert Goeltzer,

Privat-Entbindung.
amen, welche in Stille ihre Nieder

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Trepre D. Rohn, Hebamme.

Nächſten Sonnabend und Sonn
tag ladet zum Wurſtfeſt ein

„Schwan“ bei Sennewitz.

Verloren
eine braunrothe Kinder Capotte.
Abzug. an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein Schwan
iſt beim Eisgang vor 14 Tagen
hier aufgefangen. Näheres bei

Herm. Schreiber
in Alsleben a/S.

Ein Hund, dunkelgraue Doppel-
naſe, zugelaufen. Gegen Jnſer-
tionsgeb. u. Futterk. abzuholen in
Reideburg 18.

Kaiſers
beiderſei

hat heu
P

Paſcha
dahin a
Oeſterre
regeln e
drovin

ortdaue
Interſu

ſtellung
eſchäfti

Pury z
re vo

egann

ſte S
Stratk
nd ar
den A
ch wer
chen C
eweſen

r „Fr
urückg
dach di
nd die
aß die

nd für
folgte
Franct
othwer

s So
W

rgh
chiffe
dannſc

nald“
N

taater
ndert

Il it

r


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 53.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	Erste Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Zweite Beilage
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







